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In keinem Zweige der menschlichen Betä­

tigung ist der Fortschritt «so osscnsichtilich und 
greistar wie in der Entwicklung des Ver­

kehrswesen D«» menschliche Konservatis­
mus hat. aul^ diesem Felde versagt. Aufleh­
nungen fie vorkamen, haben sich gewöhn-
Zich bittVr gerächt und das dürste sehr viel 
DU der GotidaritSt beigetragen haben, mit 

welcher alle gesellschaftlichen Organisationen 
verkehrSfragen beurteilen. Es gibt keinen 

europäischen Staat, der nicht Gewicht auf di^ 
Entwicklung seines Verkehres mit der iZ^bri-

Je« Welt wie innerhalb seiner Grenzen le­
gen würde. , 

Wie JeitlMgSberichte zu melden wissen» 
plaqt W mit i. Ol-
ß»b« I. eimO neuen liftlsenbahntarif ein-

Dusühren. Daß Elaborat besindet sich in 
Druck und wird lv. September der Oes-
fentlichkvit zwecks Erörterung übergeben. 
Wie mit Sicherheit behauptet wird, soll dem 
Projekte eine 'Ä^ZNprozentige Preisermäßi­

gung zngrvndß liegen. 
Unter den Umständen ,die auf die Lebhaf­

tigkeit des Verkehrs einen großen Sinflus', 
übe«, spielt der Tarif kewe geringe Rolle. 
ES ist eine bekannte Ersahrung: ein billiger 
Taris fördert den Verkehr, ohne den Gewinn 
zu schmälern. Im Gegenteil, bei klugem Aus 
hakten wird er wesentlich gesteigert. Der 
Staat, der alle Bahnen in seiner Verwaltung 
Mt und deshailb keine Konkurrenz zil beflirch 
ten hat, verfällt-leicht in den Nehl<?r, durch 
Ueber«spannung im Taris die AÄvicttling deZ 

VerkehrSbediirfnisseS in sehr ungünstiger. 

Weise zu Veeinsluffen, ohne damit den Zweck, 
die Tinnahme eines Kaikiils, zu erreichen. 

Die Beweggründe, die dos Vorkchrsnsink-

sterium zur proiektierten TarifermiidiMni» 
veranlassen, entziehen sich zwpr der Oessent' 
lichkeit, aber es dilrste nicht schwer fallen, sie 
I» «reoten. Einer davon dürfte wohl im 'öln-
wachsen des DinarwerteS gesucht tvcrden, 

und der anders lin der zwsisellos berechtigten 

Hoffnung, «mregend auf daS VerkehrSbedürf-

niA AU Wirten und au  ̂ dies« Art dcn Tarif" 
orttag tu steis^rn, . 

Jedenfalls dars der Entschlub von der gro-

hen vefscntlichkeit mit ^Genugtuung zur 
Kenntnis gen«nm«n «ezden, »umai breite 
Kreise unter dem Vwdrücke standen, daß der 
Ketvschende Tarif in keinem Veikhältnis zu 
ihvem'BerkehrsbcdürfniS und zu ihren Ver­

dienstmöglichkeiten stand. Die geplante Cr-

müßigung läht bei diesen Kte^en einen sehr 

wohltätigen Umschwung in der Reiselust er 
wairten. CS ist nur zu Vedauern, dah div^e 
Ermäßigung nicht ein paar Mon<ite früher 

in ldraft ttat, d..h. in der hahreSzeit, wo das 

RqifehedAlntS nk^hrungSgemäb^ .mn gröb 

Marlbor, MMtvoch, ven 2S. August 1925. Nr. t92 — SS. Jahrg. 

SicherMSpM und Kleine Entente. 
Für dle voNftündlge SaranNe der Grenzen aller Staaten. 

Zur Konferenz der christlichen 

Kirchen in StoSbolm. 

Veograd, S5. August. . ??ach Nachrichten 
aus Bukarest und Prag beabsichtigt die Klei­
ne Entente, dem Völkerbünde ein besonderes 
Memorandum vorzulegen, in welchem sie ih­
re Stellung gegenslber dem SichcrheitSpakte 
klarlegt. Die Kleine Entente verlangt nicht 

nur die Sicherung eines Teiles der Gren  ̂ -
zen, sondern vollständige Garantie sllr die' 
Integrität aller Staaten. Diesem Schritte 
der Kleinen Entente werden auch Polen und 
Griechenland zustimmen, 

Die politische Lage. 

Veograd, 25. August. Im Außenministe-
rium herrscht regcs Leben. Cs sind bereit? 
alle Vorbereitunqen für die Tagung des Bö! 
kerbundcs im (^ange. Der Minister fiir So­
zialpolitik besuchte heute den Außenminister 
und besprach mit ihm alle sozialpolitischen 
PrMenle, die in der 5. Sektion de§ Böl« 
kerbundes zur Beratung kommen. 

Stefan R a d i <5 gcib dem Berichterstatter 
der „Politika" eine Erklärung ab, wonach er 
zum Hallptdelegierten si'ir die 5. Sektion, die. 
die sozialpolitischen Probleme zu behandeln 
hat, bestimmt ist. 

Die neilen Untersta-atssekretäre haben Heu-
te ihre Posten angetreten.' Untcrs<aa!Z» 
sekretär im Unterrichtsministerium Dr. P a« 

a r i S hat bereits seineil'Eid geleistet. Au-
ßenminister N ink i 6 wird sich noch vor 
der Abreise nach Genf nach Bled beqc-ben, 
um dem König über die Probleme, die inl 
BSlkerbnude beraten werden sollen, Bericht 
zu erstatten. Sodann wird er nach Frankreich 
in das Bad Voians-les-^baines reisen, wo sr 
mit dem Ministerpräsidenten P a i e kon-
ferieren wird. Auch Stefan Nadil« drücke 
den Wunsch aus, den Ministerpräsid?itten in 
Frankreich zu böslichen. 

Vor der Rtickkehr des KönigSpaares nach 
Veograd. 

Ljublsana. S5. ?lu<inst. . .<^l'nig5paar 
ist heilte sri'lh aus Cusak nach' Vied zurück« 
gekehrt. ^Anneniniuister Mliksinioviä weilt 
noch ilnmer in Bled und wird wahrscheinlich 
heute oder morgen nach Beogn'.d zucl'^tkk'l'' 
ren. 

Der interna.^ionale sozialistiiche Kongreß. 

WstB. Marseille, 2t. August. (Hav<ls.) 
In der heutigen Sitzung des internationalen 
vvzialistenkongresses erklärte B i l l q u i t: 
(Vereinigte Staaten), da^ k^'tiedensprobltm 
sei ohne Mithilse der Bereinigten Staaten 
nicht zu lösen. 

Manöver in Rumänien. 

Bukarest, 25. August, l^estern wurden an 
der rumänisch-russischv'n Grenze grosse mili­
tärische Manöver eröffnet. An diesen Ma-
uövern nehmen auch jugoslawische Vertreter, 
u. a. auch der Militävattachv in Bukarest, 
teil. 

Gro^e Manöver in Griechenland? 

Veograd, 25. August. Nach Nachrichten 
aus Athen hat der griechi-sche Krieaslninist»r 
an alle beurlaubten Offiziere den Befehl er­
teilt, sofort in ihre Garnisonen einzuriuteu 
Man vermutet, dli^ in Griechenland grosZi^'e 
Manöver im Juge sind. Einige betonen je« 
doch, das^ die jehige Regierung in eine ernst? 
Krife geraten sei. 

Das «rte» im Madchendand-

lesprozeß. 

Veograd, ?5. August. Heute um l1 Uhr 
yormittags wurde vor deul Bezirksgerichte 
das Urteil gegen die Mädchenhändler ver^ 
ktwdigt. Das Urteil verlas der Richter Zvo-
nimir BoSiiZeviä. Die Kupplerin Antonie 
Vuhar'ä wurde zu 6, alle t^briqcn zu 3 Me­
ten, bezw. t! Wochen verurteilt. Dil? Kupp-
lerinnen nahlnen das Urteil an und traten: 
sofort ihre Strafe an, während die Eigl'utl'i-
mer der öffentlichen Häuser, die bei der Ur-
teilSverki!ndigung nicht zugegen waren, 
durch ihre Rechtsanwälte Berufimg einleg­
ten. 

Die französische Antwortnote überreicht. 

Berlin, 24. August. (Wolfs.) Das 
Neichskabiuett tritt morgen vornnttag? zu 
einer Sihung zusannnen, in der es veraus» 
sichtlich auch zu einer Besprechung der lzeute 
vom französischen Botschafter überreichtest 
Antwort kommen wird. Tie Note kann mit 
:^^'s!clsicht auf deu von der französischen Re-
^vcrung ausgesprochenen Wnnsch erst am 
Freitlig vormittags veröffentlicht lverden. 
und zwar gleichzeitig in Berlin und in den 
anderen Hauptstädten. 

Ernste Lage in Syrien. 

WKV. London, 24. August. (Wolfs.) ..Dai­
ly Telegraph" meldet auS Damaskils, das', 
die durch deu Aufstand der Drilleu in Sti-
rien hen'orgerufene Lage nx'iterbin ernst sei 
und von den Franzosen sehr nnterschät)t wer« 
de. In Damaskus seien t^stern und vorge­
stern vier Eisenbabnziige init Benvundeten, 
darunter der Kavalleriekommandaut t^oillie, 
eingetroffen. 

lZin Äufruf Herriots. 

BagnoleS de Gorns, 24. August. 
(.Havas.) Kamluerpräsideut .^)erriot hat aui 
radiotelephouischem Wege an die Nation ei­
nen Aufruf gerichtet, worin er die Franzosen 
anffordert, die nationale Anleihe zu zeichnen 
und zur fiuauzielleu Gesundung Fraulreichs 
beizutragen. 

Nebst dem hohen Fahrttarif macht sich die 
Maniplllation an unseren (^>renzen in der 

Entlr>icklung des Verkehrs nach außen sehr 

unangenehm fühlbar. ?i^un auch diese Ma­

nipulation nicht in die Konipetenz des Ver« 

kohrSmrnisterimus fällt, so ist es doch daran 
in höchstem Grade interessiert lind seine Ein« 

^^i^m^lne M 5^ereiu^a^ung dieser ^tt^ze-

dureu könnte sehr ansehnliche Erfolge zeiti. 

gen, ohne damit die Interessen deS Staates 

allch nur im geringsten zu schwächeu. Ini 
Zeitalter des Verkehrs wirken unnatürliche 

S'tauuugen an den Grenzen isolierend ilnd 

eine solche Wirknng hervorzubriitLen. ist we' 
der vorteilkiaft noch klug. A. L. 

. 

Der schwedische Erzbischos Gvderblem, 

 ̂ Einberuser der Konserenz. 
» .. M. M .» ,»» ' >» 

t!<>. V'vburtstag des rtunänischcn Königs^ ' 

W.stB. Bukarest, 24. August. (Orient-Ra^ 
dio.) .^'^eitte wnr^e.im ganzen L.nide der 
t^'^burtötag des.^^önigs ^-crdinand von Ru­
mänien festlich begangen. 

Dörsendnlchtl. 

Zürich, ?5. August. (Zlvala — 
kur^e) l^ari» 24 ZV 9'2Z5, ton« 
dsn S5'l)7, Berlin 122 35, 50„ 
Mailand IS 45, Us».Ysrt 5l6 40, Wien 
72 55, Brüssel 2S'40, Äi,dap«» 0 00735», 
ir'aricka» —Sofija 3 75, Bukarest 2'Sl), 
Madrid 74 öd, Amsterdam LOS 05, AitißN' 
7.95. 

Aagreb. S5. August. (Avala -- Schluß« 
kurie.) Devlseu: faris 266'— bis 270'—, 
?ct»weiz 1t>31'75 bis 1039 75, London 
27130 bl» S73'30. Bei^lin 1331'^ bi» 
1341'-, Wien 7 8375 bi5 7 937», Prag 
10512 bi» It;? 12, ^^ailai^d 212 40 bi» 
214'30, NeV»!^srt Sö'LZ bis 56 24, Amste»« 
^am —di» —'—. — Daluten: Dollar 
5r>'— bis b5 60, Schill'.ng 7 925 bis 7 S2», 
^jchecholrone 163 b0 bi» 16S 50. 

Holzbörse. 

Ljubljana, 25. August. Bnchenllöt^;e, 1 nt, 
laliq, Berladeslation, (^^eld 2.^0. '^^ordonatl, 
3—8 Meter lang, fr. GrnS, 
Ware si.'>0. Bnchenholz, i^'eriadestation^ Geld 
und Ware 17.!>0. 

Produktenbörse. 

Ljllbljana. 2.'). Augnst. .^X'inlischcr Weizeir, 
Litlvljana, (^)eld 270. Slawonischer Mai?, 
tralls. Postojna. und Ä^-^ire 2^i5. Siawo-
nischer ?.1lais, frailko ^'judljana, (^^e^d und 
W.ne -22..'>0. Zlmvonijcher 5>afer, Ljublja­
na, Ware187.i)0. Leinsamen, Ljudljalia, A^ld 
^45. 
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Niemand verftiume, morgen 5)tittwoch den. 
2^. August dcu prachtvollen Garten der 
l^^anlbrinuohalle zu Ixslicheu, denn bet schö­
ner Wilterill'.' kann sich jederniann den 
nusz verschalfcu, sich das beliebte Z.^cilittirkon.«' 

anznkören. dmtritt frei. 

Ll l^ II lilLV 



^ ^^ »UUIM?» t«D >v« ?v.'Svyllff 

vomslve ITottzea. 

Bor schweren innerpoUitfchen 

Kämpfen in Deutschland. 

Dr. Wirth ims der Ze«tr«mspartei ausge, 
trete»! 

Dr. Wirth ist aus der Zentrumspartei aus-
getreten. Das Evcigrlis w^d in politischen 
ttrcisen als bedeutsam und als Bestätigung 
daßür angesehen, daß es innerhalb der Zen-
trumspartei doch zu dor Spaltung kommen 
wird, die sich schon seit langem vorbereitete, 
nach außen hin <rb^ sorgfältig verborgen 
wurde. Vor kurzem schon hat eine Broschüre 
eines Redaktelirs der „Germania" unter dein 
Titel „Aus dem Turm heraus" Aufsehen er­
regt. In dieser Broischüre war die Auflösung 
der Zentrumspartei empfohlen worden. Es 
war von zwei Ri^ungen w der A^artei die 
Rede, von einer sortlschrittlichen, europäi­
schen, und von einer anderen, die ails natio-
nÄ-ko'nftrvat'w bezeichnet wurde. Dr. Wirth 
^ schon während des Kampfes um die Zoll­
vorlage feiTze gegnerische Halitunig kundgegz-
ven. Gr hat bei ewzelnen Abstilmmungen mit 
der Opposition gestimM und sich in Vefonders 
^cheî den Tagen urlaub erbeten, den er 
Zu MmienKad verbrachte^ ! 

An PrSsatsesprächen Äußerte er untsr an-
Z>er»m seine pesfinris^che Auffassung über die 
Avue^oWfche Entwicklung ^utschlands. Er 
Gbgerbe aber noch, den Bruch «tt ^rGesamt-
Po  ̂vorzunehmen. Die t̂ung des Zen-

gegen die OpposUion schswt ihn nun 
A» dem lange geplanten Schritt bewogen zu 
HoibeSch Es bereiten sich neue ernste innerpo-
VVtjche SSmpfe w Deutschland bor. ES wird 

dem lÄsammentrete« de» PcrrlamentS 
ß» September der Kampf «m da» Schulge-
ßch wrSVrechen, «nd eS ist vorvuSzusehen, daß 
KÄei da» Aentrum neu«diing«S m>f d« Seite 
 ̂RechltSparteie« stehen »Ärd. Außerdem 

tu Pvachen die Entscheidung bevor, ob 
« Laadtog ̂ gelöst werden soll oder ,̂ t. 
Kv  ̂Soffialdeuevkoaten scheinen entschlossen zu 

dße N>slSsm»g «tt allen Mitteln zu be-
DvMeiu Der preichische Innennkinifter hat 
«P S« <uTz»Mt in einer versmnmluny ange-
ßkMBgt, dah sowo  ̂er als a«ch Mnisterprä-

Brmm Äe gegenwärtige «nklave Lage 
W Poachen  ̂bei der d»e Regierung Mor keine 
ßoÄWche ZKchchoK länger 

 ̂  ̂ MV DI? DBe ver 
^vidld Pole« wähî  der Völkevbund-

ßoyvq ek« ftioölllche Erv^  ̂zur Krage 
 ̂ERHnchelttpoVeS abgeben. Sie wird fich 
 ̂die G«nttage de» Genfer Protokolls mls-

«ch gegen ei«e» Pakt, der nicht die 
siwSecketzlUM da? iwllUs  ̂ Areiqen ga-

-^yrqvnmg VM «VhWMtd» ««»»v» 
ßH» ̂ «ch dw WahaOIi«». Die Wahabiten, 
die «tt schwerer ArMerie den Ang  ̂ auf 
MeMmk begomwn Hoven, haben daS grSßte 
HeWytm» de» MohammedaniSmuS, d<e Kup-

gvohen Moschee, unter der Moham­

med begraöen ist, zerstört. Die Moschee ist ein 
gestürzt und bildet einen Trümmerhaufen. 

—  ̂ Die MSrder de» Eirdar» hingerichtet. 
Die Mörder des Sirdav» find bis auf einen, 
dessen Strafe w lebenSlängkiche Zwangsar­
beit umgewandelt wurde, Sonntag gehenkt 
worden. 

ALagtAtdeovI?. 

t. GechSmonattichß» Neisevts««. Zwischen 
Oesterreich, der Tschechoslowakei, Italien, 
Frankreich, England und Deutschland wurde 
eine Vereinbarung getroffen, wonach ein 6-
monatliches Reisevisum zwischen den obge-
nannten Staaten eingeführt wird. Sonach 
wird ein einmaliges Bismn für die Dauer 
von V Monaten für alle Reisen Gelwng ha-
ben. —ro. 

t. «q r̂mossiziere, H,ch. m» Mittelschüler 
finden alles Wissenswerte Wer die Erfüllung 
chrer Wehrpflicht im neuerschî enen Buche 
,<Vojna obaveza, prava in duZnosti djaka in 
rezervnih ofirira". (Die Militärpflicht, die 
Rechte und Pflichten der Einjährigen sowie 
der Reserveoffiziere.) Das Buch ist in kroati­
scher Sprache gedruckt und erhältlich bei 
Oberstleutnant Karlo Blaha, Zagreb, Vojni 
okrug, sow<e im Bu^ßandel. Preis 2V Dinar 
ohne Postporto. ' ^ro. 

t. Traĵ cher Tod eine» Artte». In Palaz-
zolo wird daS tragische Ende eines ArzteS, 
des Chirurgen Dr. Mansvedi Forrara, viel 
bespro^n. Dieser junge Arzt, der durch seine 
Tüchtigkeit viel von sich red  ̂gemacht hatte, 
hatte das Unglück, fich bei einer Leic^nschau 
zu inshieven. Nach lurzer Ziit erkannte er an 
fich die Symptome von Leichenvergiftung, 
hoffte aber, daß seine Konstitution ihn werde 
retten können. Die Krankheit jedoch verschkini 
merte fich'immer mehr und der Arzt wair ge­
zwungen, fich selbst die TodeSdiagn^e zu stel­
len. Anstatt d<m Tod aber z« erwarten, begab 
sich der Arzt in eine Apothebe und nahm dort 
in einem Glase Wasssr Strhchnin zu fich. Er 
brachte noch den Gleichmut auf, dem Apo­
theker vorzuIZügen, er hl̂  bloß ein Kopfweh. 
Pulver geschluckt, und begab fich dann ruhig 
und heiter in îne Wohnung, wo er bald 
darauf an den Wirkungen des GisteS starb. 

— 

!. Mnszig HSusee abgehrannjt. In der 
Stadt Tetovo in Mazedonien entstand in der 
Nacht aus Sonntag eine gewaltige FsuerS-
brunst, die üv tzäiß  ̂ und Läden vernichtete. 
Mntsc^nopfer find nicht zu beklagen. Der 
Brand konnte erst mit Hiye der P?lizer «md 
des Militär» in den Morgenstunden gelöscht 
werden. Der Schaden beträgt Ü Millionen 
Dinar. Das Kuer entstand in einer Bäcke-
rei. 

t. Nach N Iahe»« «» der Ntssilche« Ge. 
sauOenschüst MSSgelehrt. Dieser Tage kehr­
te der g^hrige Karl Zwifovka au» GSrz auS 
der ruMchen Gefangenschaft zurück. Drufov-
ka wurde in dar bekanten Schlacht bei Gro-
dek am U. August 1S14 gefangen genommen 
und war seit dislier Zeit verschollen. Die Fa­
milie sdeikte bei d  ̂Roten l̂ uz Nachfragen 

nach seinem Verbleib an, doch ergebnislos. 
Man hielt ihn deshalb allgemein für tot. Um­
so größer war die Freude, als er nun unver­
hofft zmückkehrte. Drnfovka erzäK fürchter-
liche Erlebnisse während seines njährigcn 
Aufenthaltes in Siüßland. Nach gro^n An­
strengungen gelang es ihm schließlich, aus 
Sibirien nach der Türkei zu enitkommen, wo 
er in Trebisonda in einer Seifenfabrik Be­
schäftigung fand. Dort ersparte er soviel, daß 
er nach Griechenkand^sen konnte, von wo 
er schließlich in seil« Heimat gelangte. In 
Rußend sollen fich noch viele Tausende v»>n 
österreichischek Kr^gSgefangenen befinden, 
welchen aöer die nötigen Mittel für die Heim 
reise fehlen und deshalb gezwungen find, sich 
unter großen Entbehrungen durchzuschlagen, 
so gut es eben geht. Es wäre nun wohl schon 
höchste Zeit, daß die Nachfolgestaaten end­
lich einmal Schritte zur HeimbeförV^rung ih. 
rer noch immer in der G^angenschaft befind-
lichen Angehörigen unternehmen würden. 
Unter den Gefangenen sollen sich überaus vie 
le Jugoslawen befinden. —ro. 

t. so MO»b»«er Kirche« beraubt. Ne Kir­
chen dzr Stadt Moskau und des umliegende» 
GouvemementS tvaren in letzter Zeit von ei­
ner Bande von Ejnbvechern ständig bedroht. 
Mehr als Sy Ksrchen, teils in  ̂Stadt, 
tellS im ldreise Moskau find von diesen Räu-
bern bestohleü worden. Jetzt ist eS der Mos­
kauer Polizei gelungen, die ganze Bande fest­
zunehmen. 

M a r i b o r, 25. August. 

Maribvr und der Fremden-

vmedr. 

Von einer angesehenen Persönlichkeit aus 
Beograd, welche dieser Tage in Maribor 
weilte, erhielten wir folgende Zuschrift: 

Mit großem Vergnügen lese ich in der letz­
ten Nummer Ihres geschätzten Blattes den 
Artikel ü!ber den Fremdenverkehr, welcher 
sehr trefflich die Frage behandelt und auf 
die Mängel hinweist, die den Fremdenver­
kehr hemmen. Ich möchte hier aber noch U-
nigeS hinzufügen. 

Maribor  ̂ selbst in seiner wunderschöv.en 
Lage hat W îfxlloS l̂f jeden fremden Be­
sucher eine große Anziehungskraft und müß­
te und könnte der Fremdenverkehr in dieser 
Stadt aus der höchsten Blüte stehen. Vor 
allem aber fehlt eS ihm an modernen Ho-
tt̂ ls. ES muß einen Fremden gewiß peinlich 
berühren, wenn er nicht einmal in dem be-
sten Hotel ein — B a d haben kann, wie 
es mir passvsrt ist, als ich durchnäßt von ti­
ner Bachernpartie in die Stadt zurückkehrte. 
Das Hotelw^en müßte eine höhere Stufe er­
reichen, uM so jedem Fremden mit allem 
Komfort dienen zu können. DaS ist meiner 
Meinung nach die erste Vorbedinzunq für 
eine gedeihliche Entwicklung deS Fremden­
verkehrs. . 

Ein sehr^Übek b^pürter Mangel ist auch 
das Fehlen eines Auskunftsbüros, insbeson­

dere für Touristen, «us dem vahnhsf̂  oder 
in dessen nächster Nähe «üßw «i» «M.:nf!» 
emt des Alpenvereine» oder de» K«»den-
verkehrSvereineS bestehet. (Ich HSr  ̂ zwar, 
daß in Maribor ei« F,emde«verksh«»ve?ern 
besteht, doch sah und verspürte ich davon 
nichts!) Vom Hotelportier konnte ich nicht 
die geringste AuSkunst «rhOlten. Auch dieser 
Umstand wäre auf da» Ko«to de» Fremden­
verkehrs zu schreiben. Gin gute» Hpt«l müß­
te sewen Gästen mit alle« »«»künften zur 
Verfügung stehen oder zumindest Amveijun-
gen geben können, wo solche zu erhaltrn wä-
ren. 

Weiters gestatte ich mir zu bemerke», daß 
auch die Verpflegung in den Hotels, noch 
mehr aber in den AusflugSpunkten und To.'K-
ristenstatiotien dem Geschmacke der Fremde« 
und den Anforderungen eines regen Frem­
denverkehrs nicht entspricht. Es fehlt Haupt, 
scchlich an Genese und Obst, waS mich um« 
so mehr Wunder nimmt, als die Gegend doch 
reich an Obst und Gemüse ist. Zumindest 
Kompott müßte auch auf der entferntesten 
Touristenhütte vorhanden setn.. 

Und solch scheinbar kleine Kängel, die 
aber gewissermaßen für einen ftemden Besu­
cher sehr ausschlaggebend find ,̂ könnte man 
noch eine ganze Litancl aufzählen. Ich ge­
statte mir auf diese MängÄt aufmerksam zu 
machen, nicht um dis herrschenden Vorhält-
nisse zu kritisieren, sonder.r um die.Autmerk-
lamkeit der maßgebenden f̂ aktoren darauf 
hinzulenken, denn e» wäre jammerschade, 
»Venn eine Stadt wi2 Maribyr ^oegen solch 
kleiner Nachlässigke!:en yus den Goldstrom, 
den der Frsmdenvert hr in» 5?and zu len­
ken imstande ist, verzl hie.'» müßie.̂  

N, 'S », P,, 
» » » 

Ties? Zusl̂ rist ist niLt nur ein Loligrsang 
auf die Naturschöttheiten unserer Stadt und 
ihrer Umgebung, sondern auch tine »resflich» 
Kritik unserer Indolenz. Wir haben in un­
serem Blatte schon wisdts.̂ ,slt übcr diese 
ge t̂ chrieben und auf manche Mängel hin. 
gewiesen, doch bish.'r aitgenscheinlich voll-
konimen vergeblich. Die Zuschrift destäiizl in 
vollem Maße unsere früheren Ausfü?)r,mgen. 
Wir hoffen, daß .nunm.!hr diese Mahnung 
eines angesehenen Besuch'.rs. aus de? Resi­
denz ihr« Wirkung nicht verfehlen wird und 
daß die maßgebenden Faktoren, inSbesonde-
re aber der Fremdenvetkehrsvorcki« nnd der 
Alpenverein alles tun werden, um den be­
rechtigten Wünschen der fremden Touristen 
und Besuch7 gerecht zu ^werden. —.0. 

.. 

Skedr Sch0ndeit»finn! 

 ̂ ^^rist a: " '̂ n StadtbesucherS. 

aik^wäriige? komme ich pe­
riodisch jährlich einige Male «ach MarVbor. 
Die Stadt ist wirklich mit grünen Anlagen 
prächtig bedacht. ES ist geradezu «ine Erho­
lung, in diesen mit Alle^äumen bepflanzten 
Straßen, besonders der nener  ̂ Stadtteile, 
zu promenieren. 

Sogar mehrstöckige Häuser haben ihre Vor 
gärten. Doch wie sehen diese Borgärten und 

WI5 üttWtt. 
f Wma» sS« «»»« MkW. 

Ganz sHMl Ä« chm zu Sinne geworden, 
und er HS^ heulen können wie em Schul­
junge. Das fehlte gerade noch, sich dwcch Ge­
fühlsduseleien hinreißen zu lassen. Jrmen-
trude war ja inm^r ein tapferes Mädchen 
igewesen, was sie nicht «sagen wollte, daS 
verschwieg sie sicher, das wußte er noch aus 
ihren Kindertagen, wo sie immer jede <^af2 
auf sich mchm, um den Bruder zu schonen. 

Eine weitere Gefahr war Lünnges. Aber 
«r hatte ja das Wort des Rittmeisters, über 
die gan^e Affcvre zu schweigen. Es war nur 
gut, daß eS ihm damals gelungen n»ar, den 
Rittmeister KU überzeugen, daß eS sich um 
«nichts weiter gehandelt, als inn eine Wechsel 
ischuld, die er anderen Tages prompt einlö­
sen wurde, und daß nur Irmentrudes Angst 
die Sache so aufgewnscht. 
' Welch ew Mück, daß er am anderen Tag? 

das Geld, das er zum gvößten Teil 
im Spiel gewonnen — gewöhnlich war er 
immer im Verlust — gehM. Lünnges konn-
te ja kein Verdacht konnnen. 

'freilich, sehr herzliä) hatte sich sein SOva 
ger zu ihm nicht gestellt und im Dienst war 
er geradezu unheimlich gewissenhaft. ES war 
feine Kreude jür Jobst, als Vorgesetzten 

zu haben. Nicht die geringste Nachlässigkeit 
ließ er ungerügt und Jobst hatte die Ueber-
zeugung, dlch an der Ueberbürdung im 
Dienst, uuter welcher er jetzt »»weilen seufzte, 
der Mtmeister schulld war. 

„Hol' ihn der Teufel!" dachte er dann 
wohl. „Er ist genau ̂  gründlich und unmo­
dern wie Dietrich, der so lächerlich verliebt' 
in Mlma ist, daß er fie kaum noch anzusehen 
wagt. Na, ich sowe mal an seiner Stelle sein! 
Die Kerle abn habe« alle Mschblut in den 
Adern und vom Leben wissen fie nichts!" 

Im Übrigen war Jobst bester Laune. Sein 
Schwiegervater hatte, wem: auch erst auf 
längeres Zuveden MlmaS hin, das verlang­
te Gsld bessrgt, allerdings mit dem Zusay, 
daß Wilmas mütterliches Vermögen bis auf 
den letzten Rest aufgebraucht sei. Er hatte 
Hinzugefügt, dcch er sich von nun an darauf 
besl^änken müsse, seiner Tochter jedes Jahr 
eine bestimmte Rente zu geben, die in Anbe­
tracht der maßlosen Ver^ch^dungssucht 
seines Schwiegersohnes nur knapp bemessen 
sein könne. Mehr als zwanKigtansend Mark 
könne und wolle er nicht bewiVigen. Jobst 
möchte seine Ausgaben danach einrichten. 
Der Alte hatte es ja verflucht ernst gesagt, 
aber Joibst hatte lkon oft so ähnliches gehört, 
daß er sorglos seinem guten Stern vertraute. 

Wenn es nottat, dann mußte Wilma eben 
wiedt-r loseisen. Mt den zwanzigtausend 
Mark war eS ja der reine Mumpitz! Das ver 
ipielte oder gewann er an einem Abend und 

davon sollte er das ganze Jahr leben? 
Und bei dem Geld, daS der Schwiegervater 

besaß! 
Die einzige Sorge, die Jobst hatte, war 

Willma. Die Art, wie sie mit ihm verkehrte, 
wie sie seinem Ansinnen, inbet«ss deS Be-
isuches und auch sonst, einen so konsequenten 
Widerstand entgegensetzte, ihre unerschütter­
liche ^stigkeit gaben ihm doch zu denken. 
Solange er fich von Wilma geliebt glaubte, 
hatte er das Heft in der Hand, seit er aber 
wußte, daß fie ihn verachtete, ja, daß fie so-
gar schon an Trennung von ihm gedacht, war 
er doch nicht ohne B^orgnis un  ̂ er hütete 
sich, ihr irgend eine Handhabe zu geben. 

Sein Benehmen zu ihr wurde rücksichts­
voller und vorsichtiger. Mt eisorsüchtiger 
Sorge wachte er darüber, ob sie sich nicht 
hier und da eine Blöße gebe, die Hre Nei­
gung zu Dietrich verrate. Soviel er aber 
auch s^hte, er konnte in ihrem immer fich 
gleich bleibten Wesen absolut nichts Ver­
dächtiges entdecken. Sie war herzlich und 
freundschaftlich zu Dietrich, das war alles. 

Etwas Sovye hatte Jobst auch um Mutter 
WebVens gehoibt. Wenn sie zu Wilma ging 
und erzählte, denn zuzutrauen war eS ja 
der „infamen Person", so hatte Willma eine 
furchtbare Waffe gegen ihn in .Händen, die 
sie sofort frei machte, wenn fie eS sein wollte. 
Aber Mutt^ Wel^nS schwieg. Er hatte 
nichts wieder von dem alten Weibe gehört, 
und Schmiedelein, den er neulich vorsichtig 

^ausgefragt, wußte auch nichts von ihr. Na, 
den alten Wucherer, den Kerl hatte er auch 
gründlich satt. RauSgoschmissen hatte rr de« 
alten Gesellen. Hundert Prozent hatte der 
alte Blutsauger verlangt. Na. so schlimm 
waren der alte Seemann und der Jtzig 
Meyer doch nicht. Freilich, Schmisdelsin 
wußte sehr viel, zu viel, aber er würde fich 
hüten, ihn zu verderben, dann saß er ja selbst 
in der Patsche. 

So reflektierte Jobst in unerschütterlichem 
OpttmiSmuS und nie hatte er so glänzende 
Spieltage gehabt wie an den stMen Aben­
den, wo er sich dem großen GoffellschäftSleben 
fernhalten sollte, weU Jrmentrude mit dem 
Tode kämpfte. 

Und nun war der bleiche Mann mit der 
Sen^e vorüber gegangen an dem alten Hause 
in der Schmied t̂raße unh der Frühling zog 
leuchtend durch die Räume überall prahl­
te wie auf Goldgrund «eiie» Hoffen und 
neues Leben. 

Der Arzt, d»r immer hoffMtNgSloS gewe­
sen, hatte endlich gelächelt und ftoh gesagt: 
.Nun find wiir über den Herg. Nun kommt 
der Frühlilng." 

Und er war da «nd Jrmeickrude lag in 
dem großeu Erkerzjimmer  ̂ersten Etage 
auf einem Rlchebett nnd lächeitte Mde, ach, 
so müde der lS«mne entgegen. 

.» 
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>»pfllMDi»gen mal Mag die Tnmdidee dsS 
Mch^kte» oder deS Erters «och so schön 
«dacht gevesea sew, die Erhaltimg der «-
ßprüngltt̂ n Anlage wurde mtt der Zeit trost 
LoA! Veisße«A wird der lieben Natur die Sor­
gt des r̂wers und des Ordners , überlas­
sen! Deshalb sieht es mancherotts auch gera­
dezu erbärmlich aus. So wenig Gcschmml. 
so veuig Schöî tspnn mu  ̂man in solchen 
Anlagen vorfiudeu .. ß Und wie rar sind 
die Ätsnahmenl 

Als Muster aber sollten die öffentlichen 
Plätze Zinb Parkanlagen gelten, llnd waS 
findet man in diesen Anlagen? Canna hier, 
Tanna dort, umgeben von Salvia splendenS 
hier und doN. Die Farbenlomposition ist di­
rekt. greulich! Tanna mit Vegonia graeillis 
^^d« Auge wird abgestoßen von diesen 
Farbenzusammenstellungen Erholung 
sucht es aus dem Grün der Bäume! Die Blu-
«enteppiche im Park find ebenso ein Unicum. 
Ewer solchen Verwahrlosung hier zu begeg-

ist schier unglaublich. An allen Ecken 
und Enden wuchert das Unkraut. ES ist sehr 
traurig, aber leider wahr. Wie ganz anders 
sehen die Parkanlagen unter dem Tivoli in 
Ljubljana aus! .Dahin sollte man daS berufe, 
ne Organ einmal in die Schule schicken, dann 
werd"* auch die Anlagen in Maribor ein gs-
jäÄgereS Mld bekommen! P. G. —ro. 

m. Der Generaldirektor der Giaatsbahnen 
t« VlmihOr. Vergangenen Sonntag traf in 
Mariöor det Generaldirektor der Staatilbah-
ven Ing. I l i ä in Begleitung des Areisdi-
rektoÄ Dî . B o rk o aus einer Dienstreise 
eln. Sofort nach der Ankunft deS Schnellzu­
ges fuhr er in seinem Salonwagen auf den 
Kärntnerbahnhof, wo er die Werkstätte und 
das Heizhaus inspizierte. Nach der Besichti­
gung fand in der Bahnhofrestauration eins 
gufammenkunst der Eisenbahnbeamtcn statt, 
bei welcher das Harfeutrio und der Gesang­
verein „Drava" mitwirkte. Montag abendZ 
kehrte der Generaldirektor nach Zagreb zu­
rück. —ro. 

m. Die staatliche zweiklasiige Handelsschule 
in Vlaribse. Die Einschreibungen finden an» 
12. nnö l8. September von 9—12 Uhr statte 
dlie Nachprüfungen beginnen am 31. August 
um K Uhr.̂ ^S Schuljahr wird am Id. Sep-
timber durch einen feierlichen Gottesdienst 
eröffnet und der Unterricht beginnt am 15. 
September. —S. 

m. Nns dem Schuldienste. Zur definitiven 
Lehrerin an der 8. Mädckienbürgerschule in 
Maribor wurde Frau Maria Straß, biShsr 
Lehrerin an der Bürgerschule in Murska So-
bota, ernannt. —ro. 

m. AOhrtdegtkiftignngen für Tonriften. 
Von der Eisenbahnverwaltung ist allen Ei­
senbahnstationen eine Verständigung zuge­
gangen, wonach die Fartbegünstigungen sür 
Touristen weiterhin aufrecht bleiben. —ro. 

m. MieterversamWlnng. Der hiesige Mie-
tervevein bsruft für Donnerstag den 27. d. 
um 2l) Uhr im Götzĵ aale eine Mieterver­
sammlung ein, in welcher wichtige Fragen 
zur Beratung gelangen werden. Die Mitqlie 
der werden aufgefordert, sich an dieser Ver-

Septemdertyis 
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sammlung vollzählig zu beteiligen. Mit­
gliedskarten find beim Eingange vorzuwei-
svn, da NU? Mitglieder zur Bersanlmlung 
Zutritt haben. —ro. 

m. Schwerer Unfall. Der 33jährige Hilfs­
arbeiter der Firma ^Drava" I. Kraus g?-
riet gestern mit der linken Hand in die Zir» 
kularläge, wobei ihm fast vier Finqer voll" 
kommen abgetrennt wurden. Die Rettung?-
abteilung leistete ihm die erste Hilfe. —ro. 

Ein rätselhafter Selbstmord. Bergan« 
genen Montag nachmittags kam zum Führ­
mann in Melje ein zi7ka Sl.jär-ritKs Mäd« 
che» aus der Umgebung und verlangt^ die 
Uebersetzung ans andere Ufer. Der Fähr­
mann ahnte nichts Bösls und leistete ihrer 
Aufofrderung Folge. AlS der kleine Kahn die 
Mitte des Flusses erreicht hatte, sprang das 
Mädchen aus dem Kahn in das Wasser und 
verschwand bald unter den Wellen. Im Kah« 
ne ließ sie eine blaue Jacke zurück, neben der 
man einen Zettel vorfand, auf welchem mit 
ungelenker Hand geschrieben stand, sie wolle 
beweisen, daß sie genug Mut für die Tat auf­
bringe, die man ihr nicht glauben wolle. In 
der Jacke wurde ein Zettel mit einer Adresse 
von Sv. Lenart vorgefunden. Man vermu­
tet, daß es sich um einen Familienzwist 
gen unerlaubter Liebe handelt. Die Nachfor­
schungen find im Gange. D:e Leiche konnte 
bisher trotz eifriger Nachforschungen noch 
nicht geborgen werden. —ro. 

m. Zum Autounsall in Vuhred Ueber d!?n 
Autounfall des Herrn Moravec erfahren wir 
noch folgend«! Einzelehiten: Herr Moravcc 
unternahm vergangenen Sonntag eine G^'-
schästsreise nach Marenberg. Plö^lich versag­
te die Steuerung, wodurch der Lenker die 
Gewalt über das Fahrzeug verlor. Das Au­
to sauste gegen einen Baum, überschlug sich 
und fiel über die ziemlich hohe Straszenb^-
schung. Die Insassen kamen noch glimplich 
davon. Infolge der Zertrümmerung der 
Schutzscheibe aber erlitt Frau Moravec meh. 
rcre Schnittwunden an beiden Füssen, wäü-

rend die übrigen Insassen mit leichten Hau.'-
abschürfungen davonkamen. Die erste .Hilsc 
leistete den Verunglückten .Herr Ull<iga, wäh« 
rend die Rettungsabteilung durch Herrn 
bacher verständigt wurde, da das Telepli^n 
wegen des Sonntax^s nicht benutzt werden 
konnte. Die Rettnngsabteilung unter denl 
Kommando des Herrn Voller erschien un­
glaublich rasch und legte der Frau die nöti­
gen Notverbände auf. worauf sie ins Allge-
meine Krankenhaus überführt wurde. —ro. 

m. Wetterbericht. Maribor, ?5. August, ^ 
Uhr früh: Luftdruck 739.5, Barometerstand 
734, Thermohygroskop — 0.5,, Mnrimaltem-
peratur 18, Minimaltemperatur -i- Ii;, 
Dunstdruck 18 mm., Windrichtung NW, Vc'« 
wölkung ganz, Niederichlag: Regen. —ro. 

* Aufforderung. Im Lauf edieses Mona« 
tes wurden bei dem Büchsenmacher Iosip 
Sternad in Marlbor, Alek'androva cesta l?^, 
Patron enfür Jagdflinten verkauf'!, bei we'-
chen nachträglich richtiggestellt wurde, dak; 
sie nicht mit gewk^hnlick^l'm schivarzen Pulver, 
sin^s"-" mit einer stärkeren f^attnnci Pillver 
gefüllt waren. Durch Verwendung dieser Pa 
tronen sind Unglücksfälle vorgekon'.men. D'e 
betreffenden Personen, die bei der genannton 

Firma solche Patronen gektiuft haben, lr^er« 
den aufgefordert, dieselben sofort zuriickzuer-
statten, wo ihnen gleichzeitig Patronen mii 
schwarzem Pulver ausgefolgt werden. 

Kino. 
Burg-K»no. 

Bon Montag den 21. bis einschliesslich Mitt­
woch der herrliÄ?e (^rete-Reiuwald-FÜnl: 
Zeit ist (^eld", Gesellschaftsdrama in fünf 
Akten. Wunderbare Handlung und Aus­
stattung! 

Bon Donnerstag den 27. bis einschliestlich 
Sonntag den Zl). August: „Im Schatten 
der Moschee". Herrlicher .l!>agenbeck-F!lm 
in Akten. 

Zeit ist l^eld. 

G'^'>cllschast!?drama in 5) Akt.»n. 

Um glücklich zu werden, braucht nicin slir 
eine juug? hübsche Frau vor allein zwei not­
wendige Dinge: ^)elt und Geld. Das '.ni:s^ 

'^linrcv. ein l)'!nvor?"'i'ln'lin^^ aus der 
/l'N ' ' t.n sich er'alv<n. 

nt sich el^i" ai! lÜU'üe lunec s^ran, 

Die Messenummer der „Marbumer 
Äeltuna". 

Anr bevorfte^nden Eröffnung der 5. Mustermesse tn Ljubljana erscheint am Tonners 
tag den 27. d. aben^ eine größere Nummer mit einer Messebeilage. Mit Rlicksicht dar­
aus, daß diese Rummer in erhöhter Auslage erscheint und eine starte Verbreitung finden 
«ird, machen wir die P. T. Inserenten und sonstige Interessenten darauf auferksam, 
von dieser Nummer ausgiebig Gebrauch zu machen. Sämtliche Inserate (auck) !^!elncr 
Anzeiger) werden bis spätestens Mittwoch den 2lZ. um 18 Uhr in der Verwaltung ausge 
nommen. Später einlaufende Austräge können unter keinen Umständen berücksichtigt 
werden. Die Verwaltung der „Marburger Zeitullg". 

oi? T eine? bank,'len iij?cs?grundbe-
besitzt, dem er bis jetzt nichts bietet.- ein war-
d!.' i.'Nge l^^atün »n'l -lü.'iu i'.ur denk!,arcn 
sliüllt si^ :u ?a nt und ^ide, lo^st 

Ä^tttos usw. i:-.d li.'t.': e^ue W.'h-
n'.ilc. n:it dein ar.'-^l.n .^urus, sp.'rrt sie ulit 
UU..N Worte in i.U>')ene>! !>?^sig 5er-
.jis': aUr dabei. das iun.^c Wesen etinaS 

dem er bietst, «'in war-
w'!? H<rz. Tie su.ii..' Frau sehut sich nach 

doch der auf de: eirigen 7ia^^e 
u ich dem Mnmnl:)n, lebt 'n .bre' c.?«.ite un-
oerstanden dahin. Wohl erke'.nl-'nd. dah hin-
t:'!' der rauben, ir^cu neu Schal«' de^ (^'atten 
ein edler Kern w^lt, ius^eniert die kleine 
^rau eine Komödie, di? beinaäe .ium 
^.!)erk)ängnis wird. Sie läszt ljch you' einem 
jüngen t^)alan die (!^our inachen, schwin!)elf 
ihm Liebe vor und setzt :hu so in Flammen. 
Sie intrigiert geschickt und fabriziert zärtli-
clie Tete-atetes, es durch unlerg.schvb.'ne 
Briefe so einrichtend, dasz ihr l^atte lmmer 
zur rechten Zeit dazw'.s6ienkom:ns BiZ bei 
einer nächtlichen Liebes'zene der Gatte sie im 
S.b,^u!z.:i:n!^'r 7i:it ^cui „anderu" 
— Tcrbleau! Schlus^: Revolver, in dem Play­
patronen statt der Kugeln stecken. Wüste 
(Eifersucht d.'s (Batten, Forderung Duell. 
Al?er die Kleine lä^t es nicht so weit kom­
men. Sie klärt dem (Batten alles auf, der 
mit Schrecken erkennt, daß es höchste Zeit 
ist, si chum das kleine liebeb^dür'-Itie Herz der 
l^'attin auch ein wenig zu kümmern, nlcht 
blof; um den schnöden Mammon. — Die 
Handlung ist reizend, neigt stellenweise stark 
zum Lustspiel hin; Ausstattung prachtvoll, 
(llirete Reinwald brilliert in der Rolle des 
kleinen 'Franchens und ist entzückend. Der 
Film findet warme Aufnal)me und ist wirk­
lich sehv'nswert. —b. 

VftIlateNe. 
Die Brlefmarten Sloweniens. 

Es gibt wohl keine Nachkriegs- und nur 
iel)r wenige Vorlriegs-Briefusarken-Ausga-
b^ll nicht spekulativer Natur, die soviel In-
tereswntes für den fortgeschrittenen Samm­
ler und Lehrreiches für den Anfänger biUen 
würden, wie Ne erste Aufgabe Sloweniens. 

uutereinu:l0t.r sich sehr stark unter­
scheidende Auflagen, hcrg.'stettt in drei Trnk-
kl^reieu, zweierlei Druclarten lStem- und 
Buctidruck), die verschiedeusten ^l^apierarten 
ivoul schlvanittligen lns zun? lartouartigen 
P<ivier), fast alle Tr.'nnungsarien (Linien-
zai'.uung, sägezal)uariiger Durchsiicti. Liuien-
^'.ulchstiä:, geschnitten), z'veierl^t Zälinungen, 
monnigsache Farbenarten. Ueli^rdrucke u''w. 
ni?t?ae^. den SainnUcr zum eiiigelienden Stu-
diunl einer jeden Marke. Die vorkommenden 
Plattenseliler^DoPpoldrucke. Abklatsche.Durch 
irs)läge. Aubäu: let, Abstenipel'N'A'n, .j.^rebe-
drucke. Druckproben. Cssm)-^ berei^ru auch 
duu Allgeuleinsaunuler viel ^reuk'e, den An­
fänger sülnen sie aber in die Philatelie ein. 

Tie schon sel^t vorkommenX'n gelungeuen 
I^aliifikiUe lnns)nen den Zaniml.'r zur Vor-
sul?^ und geben il)m .ilei'l^z^itig Gelegenheit. 

In psekeksiT sincZ ckis be5tsn! 

UeaUeton. 
De. Ivan DavLar. 

Goror Via. 
'̂ uS dem Slowenischen ins Deutsche über-

iragen von --tp—  ̂

(Schluß). 

Und heute, Sountag, ist dieser Tag ange-
brochenl Während ich daS schreiibe, ist eS nach 
mittags und von der ehrwürdigen MNtter 
t̂te ich mich bereit!>S heu  ̂morgen verabschie 

det. 

ES war nach der Messe, a<lS ich mit Pia 
das „kleine Zimmer" bettat. Unmittelbar 
nach mir kamen auch die alte Komtesse An-
tMette und die noch ältere Baronin Vikto-
rine. Und die ehrwürdige Mutter sprach ih­
nen ihre Freude über diesen Besuch aus — 

übrigens fast jeden Sonn» und Feiertag 
swttsa  ̂̂  und wies ihnen behagliche Sitze 
an. Mutter Kordula und Mutter Ttanislova 
wurden beaufträgt, den beiden Aristokratin­
nen Gesellschaft zu leisten und mit chnen zu 
plaudern. 

Komtesse Ankoinette und Baronin Vikto-
rine hot̂  aus ihren Sitzen wie ägypti­
schen Gräbern entwendete Mumien. Ihren 
M^nen war es anzusehen, daß sie dieses h«i-

 ̂beträchtlichen Geschen­

ken bedacht hatten und daß sie deswegen Ehr 
erbietung forderten. 

Ich stand mit Pia am Fenster und unsere 
Blicks schweiften zu den fernen schneebedeck­
ten Gebirgsriosen. Die beiden Damen stellten 
sich, al? ob y»ir ga-r nicht zugegen wären und 
sprachen nur franzSsisck. Soror Pia weis; 
ganz gut, daß ihr die veiden Aristokratinnen 
nicht freundlich gesinnt seien und das; daran 
vielleicht — Mutter Kordula die Schuld tra­
ge. 

Schließlich beliebte es dsr gnädigen Kom­
tesse, uns zu bemerken, und mit ihrer dünnen 
Stimtne sprach sie uns an: „Ah, da ist ja 
Soror Pia! Und wer ist das Kind, ehrwurdi-
ge Mutter?" 

Die ehvtvürdige Mutter nannte me'.:ien 
Namen. Und ich eilte auf ihren Wink zu d?r 
alten Dame hin und küßte ihr die welke 
Hand, wobei es mir schien, als ob ich feuch­
te?, ivelles Laub geki'ßt hätte. 

Die Komtesse wandte sich wieder an Pia. 
„Soror Pia," sagte sie mit honigsüs^ex 

Stimme, „war Ihr Name im Leben, ich mei­
ne im weltlichen Leben, nicht Anna K.?" 

Und sie nannte hiebei Pias Familieima-
men. Soror Pia wandte in ängstlicher Er­
wartung ihr Gefichtchen dem alten Schreck-
Md zu, dessen kleine Augen aus dem run­
zeligen Gesichte gleich Funken glänzten. Die 
Arme wußte wohl nur zu gut, daß sie von 
dieljer Seite nichts Gutes vernebmen l^rde. 

„Ja, Koultesse," l)auchte sie. 
„Es wird Sie vielleicht interessieren, wenn 

ich Ihnen sage, das; Hauptmann Iohanu 
M. zurückgekehrt und in uusere Arniee ein­
getreten ist. Er hat eine langjährige (^ei.in-
geuschast hinter sich. Ich hi^rte, dnß er seiner 
zeit mit Ihrem Bruder und Ihrer Familie 
in freundschaftlichem Verkehr gestanden sei." 

„Ja, Komtesse!" 
Das alles wußte aber die Alte schon vor­

her uud aus reiner BoShastigkeit quälte sie 
jetzt die arme Pia. So ein altes Weil^lein ist 
boshaft, schon wegen seines Alters boshaft. 

„Wissen Sie aber auch schon, Soror Pia, 
dcisj sich der .Herr Hauptmann uiit der Toch-
ter des reichsten hiesigen Kausnuiuues ver­
lobt hat?" 

Soror Pia war eiuer Autwort nicht fähig. 

Da ließ sich auch die alte Baronin verueh-
meil und ries: „Und was für ein schöner 
Mann diaser Hauptuiaun ist!" 

„Und doch n>ar es ihm un? den Reichtuni 
zu tun! So sind diese Leute alle!" fügte die 
Komtesse Antoinette verächtlich hinzu. 

Damit uxrr daS Gespräch beeud<'t. Tie bei­
den alten Danien rafften ihre Knochen auf 
und verabschiedeten sich. Die ehrwürdige 
Mutter, Mutter Kordula uud Mutter Staui-
slttva gaben ihnen ^a»? Geleite. 

Ich und Soror Pia blielx'n uoch zurück. 
Pia war zum Fenster getreten uud preszte 

ihre glühulden Wangen an die Fensterschei­

ben. Ich trat zu il)r und sah, das; aus ihren 
Augen gros;e Tränen auf das heis;e l^esicht 
her.-'"- llten. 

Dann niuarnlte sie mich, küßte m'r die 
Slirue und sagte traurig: ..Ach, wie glück­
lich biu icl). daß ich bald sterben nx'rde!" 

Das waren ihre lettten Worte, die sie mit 
mir gesprochl'n hat. Taß sie sterben wird, 
und zwar recht bald sterben wird, ist fast 
sii^'er. 'eneu^ Toge, als Johann "".ück-
gekehrt war. k'änkelte sie fast immer. 

Dies, Gnädigste, aus dem Tagebuch! Der 
Zufnll wollte es nun, dos; auch ich selbst in 
diese wahre Erzählung verslochten bin. Bor 
kurzem weiltc ich in der Stadt, die ung> 
naunt bleiben möge. In allen .Kirchen län-
teten die Glocken und nwn sagte mir, daß im 
K'loster eine Nonne gestorben sei. 

Ich trat in die Klosterkirche. Gleich neben 
der Türe, hinter dem Eisengitter, war die 
tote Nonne ausgelxihrt. Ihren Kops um­
wand ein Kranz aus weißeu Rosen. Ihr 
Antlitz schien von wunderbarer Milde und 
ein Glücksschinlnier unisdrahlte es. 

Ich sragte den Küster, wer die Verstorbeyi 
sei. Er nannte mir auch ihreu Fcrmilienna-
un'u. Da kamen mir jene Worte aus dem 
Tagebuch in den Silni. Ab, wie glücklich bitt 
ich. das; ich sterben werde! 

An der Tat. es war — Soror Ma! 
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auch «utf diesem sehr schwierigen Esbiets zu 
lernen. 

Mit ewem Wort, die Briesmarlen Tlvwe-
mens machen den Camu»!c: mit all^m be­
kannt, was ein jeder Sammler wiss^.n mutz. 
T-aher kann man ?mt R?cht behaupten, daß 
derjen^, der sich in den Marken Sloweniens 
autke?mt, der richtige Samnller ist. 

Da die Marken Sloweniens vom ?amm« 
l«? mehr fordern als das Zusammentragen 
und Einkleben der Marken und sich bei uns 
die Philatelie erst in der Entwicklung befin­
det, ist es nicht zu verwundern, daß die Aus­
gabe des Heimatlandes von den eigenen 
Sammlern bisher so wenig beachtet n-vrde 
und heute noch unterschätzt wird. Die Folge 
davon^ ist, daß unsere guten Mark>:n gc'oen 
minderweirtige ausländische cingelausckt wer-
den oder solche oft zweifelhafter Güte c.her 
um teueres Geld erworben werden, bevor für 
unsere guten Marken nur wenige Para aus­
gegeben wordi^n. 

Die ausländischen Sammler haben den 
Gert unserer Marken schon längst «.'rkannt 
und dieselben auch schätzen gelernt. Die Fir­
ma Borek hat sckion vor Jahren auf den 
Wert unferer Marken hingewiefen, aber da­
mit wenig Verständnis bei uns gesunden, da­
mals waren ja noch genug vorhanden. Z?lbst 
alte, routinierte einh<'imiische Sammler ha­
ben an eine Zukunft unserer Marken niclit ge­
glaubt und glauben es zum Teile h^ute noch 
nicht. So wandert das wenige, wa? von 
unseren guten Sachen geblieben ist, noch nx'Z-
te? ins Ausland. 

Die Schuld lag zum Teile auch daran, '^as; 
wir bis vor kurzem in Slowenien keine 
ne pbilatelistische Zeitschrift bMßen und auch 
die Tagespresse ihrs Spalten noch nicht der 
Philkitelio geöffnet hatte, wie es jetzt „Iutro" 
un^ die „Marburger 5!eitung" in richtiger 
Erkenntnis der Bedeutung dieses Sportes si?-
macht habe" 

D''- ' Grund dieser Inte'-<'^esosig 
keit für die Marken der Heimat lag jedoch in 
dem Mangel eine? richtigen nnd ttbersichtli" 
chen Katalogisierung. Der Michel-Katalog 

brachte die erste richtige Bearbei-
tung, soweit es damals möglich war, da das 
ganze Material noch nicht zur Berfngnng 
stand. Dieselbe' stammte vom besten Kenner 
der Slowenien-Ausgaben, Hc'rrn A. Kabsr. 
Aus noch heute unverständlichen Gründen 
ließ aber dieser Katalog m seiner nächsten 
Ausgabe diese Zusammenstellung sallen, um 
dafür eine vollkommen falische Arbeit aufzu-
s?ehmen. Seit dieser Zelt fehlte uns eine nur 

'"IN.'?' 

halbwegs richtige Katalogisierung und Be­
wertung unserer V!orken, Hur so könnt? es 
vorkommen, daß uns das Ausland alles ab­
nehmen konnte. 

Nach fünf Iahren machte sich nun Herr 
Arnoöt Grund in Zagreb an die Bearbei­
tung unserer Marken, die in der di'utschen 
Beilage zu Heft Nr. 3, 4, 5, 7 des „Filote-
lista", Zeitschrift des.Hrvatsko fil. druStvo in 
Zagreb, ersc^en. Herr Grund hat die schwie-
nge Arbeit sehr gut gelöst, nur erscheint die 
Zusamuienstellung für den Durchschnittssanlnl 
ler zu wenig übersichtlich, jo daß sich derselbe 
darin nur sehr schwer zurechtfinden kann und 
daher die Freude daran verliert. So sind 
z. B. zu viel Farbennuancen aufgenommen 
und es wäre besser gewesen, wenn sich die 
Arbeit nur auf die Grundfarben beschränkt 
hätte. Ebenso wirken die im Texte anfg^'nom-
menen Plattenfehler verwirrend. Auch die 
Bewertung ist den heutigen tatsächlichen Prei 
sen nicht entsprechend. 

Trotzdem müssen wir Herrn Grund sehr 
dankbair für seine Arbeit sein, der er sich in so 
selbstloser Weii'e unterzogen hat. 

Nach Herrn Grund hat si6) Herr Ernst 
Szecst in Subotia der so schwierigen Bearbei 
tung der Ausgäben Sloweniens ,^nterz'?g<?n 
und mit derenVerlautbarung im Heft Nr. 7/9 
der in Preßburg erscheinenden „Donau-P )st" 
begonnen. Soweit bisher ein Urteil möglich 
ist, erscheint diese Katalogisierung bedeutend 
übersichtlicher und die Bewertung den heute 
im Inland geltenden Preisen entsprechend)?, 
so daß diese Arbeit allen Sammlern in Slo­
wenien die so notwendig gewesene Grundla­
ge zur Ordnung seiner Sammlung und den 
Tanschverkebr bietet. Gleichzeitig ist auch 
das erste Album für Slowenien von Herrn 
Szecsi erschienen und kann direkt vom selben 
bezogen werden. Das Album ist gut und 
kann allen Sammler nempsohlen werden. 

Aber auch diese Bearbeitung kann .rotz ih­
rer großen Vorzüge noch nicht als vollkom­
men bezeichnet werden, da das zu bzarbeiten-
de Material doch zu umfangreich !st. Daher 
wäre es sehr wünschenswert, wenn Herr A. 
Gaber in ökofja loka als der beste Kenner 
der slowenischen Marken an die Verlautba­
rung seiner schon seit Iahren ferti.1 gestell­
ten nnd auf Grund der neuesten Feststellun­
gen berichtigten Arbeit über die Ausgaben 
Sloweniens schreiten wiirde, um den Samm­
lern die schon so ersehnte endgültige Kata­
logisierung unserer Marken zu ge^n, die 
dann allen Kawloaen zugesendet werden 
tp, um von denselben übernommen zn 'n'r-
den. —st. 

Vokswirtfchast 
MNschaMch» »»«««bUchtt. 

(Vtgenbericht der „Marburger Zeitung".) 

V e l g i e «. 

In der Streikbewegung sind noch keinerlei 
Anzeichen eines Nachlassens zu bemerken. 
Die bisherigen Borschläge der Arbeitgeber 
wurden von den Streikenden rundweg abge­
lehnt. Die vorhandenen Streitfonds sollen 
noch für etwa zwei Monate ausreichen. Der 
durch den Streik in der Eisen- und Kohlen-
tndustr^e angerichtete Schaden ist sehr bedeu­
tend. 

V u l g a r i e n .  

Der Gesetzentwurf über die Tabaksteuer 
wurde infolge der Proteste der bulgarischen 
WivSschaft von der Lkanimer an die Sachoer-
ständigenkommission nochmals zurückgel^itet. 
Die weitere Beratung des Gesetzes dürft? sich 
dam^ mn mehrere Monate verzögern. 

D e u t s c h l a n d .  

Die allgemeine Mrtschaftslage weist eiue 
geringe Besserung auf, insbesondere im Kali­
bergbau und in der Maschinenmdustrie, wo 
fich der Auftragsbestand auS dem In- und 
Auslände in letzter Zei: bedeutend gehoben 
hat. Dagegen ist in der Tettiliuoustris eine 
^deut^nde Verschärfung der Krise festzustel­
len. Im Westen wurden in ).'r letzll-N Woche 
«und 4l).<XX) Textilaribeiter gekündigt, in Cach 
sen die gesamte Arbeiierschaft (200.000 
Manu) ausgesperrt. — Zwecks Vereinfachung 
mid BerbiNigung der Produktion wurde zwi­
schen der Firma K'rupp und den Rh.'inischen 
Metallwerken eine Jntere?jeng:meinschaft auf 
dem Gebiete des Lokom-Ttivöciues abg:!lchlcf-
sen, die sehir wahrscheinlich auch auf den Wag 
gimbau ausgedehnt wird. - Die Einfuhr bs-
wig im Monate Junr 1072, die Ausfuhr 
6?^^ Mill, Mark. Somit er^^ibt sich im ersten 
Kalbj^r lV2S ein Vinju^rilbersAuß von 

2704 gegen 1655 Millionen im i-rsten Seme­
ster 1924. — Die neuen Einfuhrzölle für Ge­
treide werden voraussichtlich zum 1. Septem­
ber in Kraft gesetzt werden. -- Die Bier­
steuer wurde mit Wirkung vom Apr?l 1926 
um ^ erhljht. 

s r a n? r e i ch. 

Die allgemeine Wirtschaftslage zeigt cine 
von Woche zn Woche fortschreitende Ver­
schlechterung, die fich in einzelnen Industrie, 
zweigen bereits in einem merklichen Anwach 
sen der Arbeitslosenzahlen bemerkbar macht. 
Eine Ausnahme macht bishi r nur die Eisen-
und Stahlindustrie, die nach wie vor gut be­
schäftigt ist, dagegen nimmt der Auftragsbe­
stand in der Textilindustrie dauernd ab. 
Der Bankbeamtenstreik hat durch den An­
schluß der 2000 Angestellten der SocietiZ Ge­
nerale und zahlreicher Prooinzbanken eins 
weitere Verschärfung erfahren. Die Zeich-
nungsfrist für die Goldänleihe mußte n?cgen 
des Streiks um zwei Wochen verlängert wer­
den. 

G r i e c h e n l a n d .  

Die NationalZbank hat den Diskontsatz ab 
11. August von 8.5 auf 1<)?S erhöht. Eine 
weitere Erhöhung auf 11^, zu der die Bank 
bereits die Ermächtigung erhalten hat, ist 
wahrsechinlich. — Um für die schwebenden 
Handelsvertragsverhandlungen eine feste Ba 
sis zu schaffen, wird die Regierunz den ideuett 
Zolltarif voraussichtlich Ende August veröf­
fentlichen, doch ^rd derselbe erst nach Been­
digung der Verhandlungen endgültig in 
Kraft gesetzt werden. — Die für 18. Oktober 
geplante erste internat^nale Musterniesse in 
Saloniki wurde abgesagt und aus Se^i«!mber 
1026 verjAoben^ 

V N G l M N d. 

Die Einfuhr ist im Monate Juli um l2L 
Mill. Lstr. zurückgegangen, die Ausfuhr um 
5.9 Mill. Lstr. gestiegen. Gegenüber dsln glei-
chen Monat des Vorjahres i^deutet dies eine 
Verbesierung der Handelsbilanz um fast N 
Mill. Lstr. Dagegen ist die Zahl der Alb »los­
lösen in der letzten Woche um K2.7lX1 «('itic-
gen. — Der Konflikt in der Text^lindustrx' 
wurde durch Vermittlung der Regii'r.mg am 
15. August beigelegt, worauf rund 
Arbeiter die Arbeit am 17. August zu dln 
alten Lohnsätzen wieder aufnalim^m. — ^ie 
A"''üh.img der irischen Elektrisieriinz5pl k-le 
und der Au^^ n der Wasserkräfte deS 
nonflusies wurde den deutschen Siemens-
Schucke-t-^'erken übertragen. 

I t a l i e n .  

E'ne Grupp?, die neben italienischen Ban­
ken, Eisenbahnen und Unternehmung?» der 
Schwerindustrie 'ich ausländisches Kav'' 'l 
umfaßt, ksa" die Aktienmehrheit der Banca di 
Roma übernommen und wird nach Durch­
führung einer Kapitalserhöhung von 200 
auf 300 Mill. Lire das Unternehmen in der 
bisherigen Weise fortführen. Die Aktien­
mehrheit der Societa Electrica Piemonte ist 
in den Besitz der Firma Blair übergegangen. 
Auch zwischen der Snia Biscosa und einer 
amerikanischen Gruppe schweben Verhand­
lungen ü^r die Schaffung einer weitgehen­
den Interessengemeinschaft. Die Textilin­

dustrie ist nach wie vor gut beschäftigt und' 
mit Aufträgen filr längere Zeit v^ehen, da­
gegen ist in der Automobilindustrie infolge 
der britischen Zölle bereits ein Konjunktur­
rückgang zu bemerken. Im Jahre 1924 stand 
England mit 2490 Wagen unter den Abneh­
mern dcr italienischen Automobilindustrie 
an erster Stelle. (Schluß folgt.) 

' » ) 

X Amtliche Umrechnungskurse sttr Septem 
ber. Das Gcneralinfepktorat des Finanzmini! 
steriums teilt mit, daß der Finanzministsr 
unter Nr. 20-711 vom 22. August folgende 
staatliche Umre6)nungskurse mit Gültigkeit 
vom 1. bis 30. Äptember l. I. festgesetzt hat: 
1 Napoleond'or Dinar 216, 1 türkisli^ Gold­
lira 342, l englisches Pfund 271, 1 Dollar 
55.80, 1 kanadischer Dollar 55.30, 1 deutsche 
Goldmark 13.30, 1 österreichischer Schilling 
7.85, 11 franz. Francs 262, 11 Schweizer 
Franken 1083, 100 italienische Lire M, ll 
belgisch. Francs 254, 100 holländische Gulden 
2250, 100 rumänische Lei 28.50, 11 dänische 
Kronen 1293, 100 norwegische Kronen IVöS, 
100 schwedische Kronen 1200, 190 Pe. 
setas 805, 1o0 Drachmen S6, 100 tschechoslo­
wakische Kronen 165.50, 1 Million ungarische 
Kronen 785. - ^aS— 

X Eine Rekord-Awiebelernte in Ungar«. 
Die diesjährige Zwiebelernte Ungarns über­
steigt den vorjährigen Ertrag um das Bierka-
che, so daß 500 Waggons Zwiebel zum Export 
bereitstehen. —aS— 

Sport 

Seier des Lojahriaen Bestandes des Trabrenn-
Vereines in Lsutomer. 

Ein hippisches Fest im Zeichen harmoni­
schen Zusammenwirkens von Rennen, Aus-
stellung, Zuchtgeschichte und Konkurs mit 
landwirtschaftlichem Grundton war die Sig­
natur der wirklich schönen Jubelfeier am 15. 
und 16. August. Die in vierstelligen Zahlen 
anwesenden Besucher l)ätten sich noch um das 
Dreifache vermehrt, wäre nicht einem zwei^ 
felhaften Samstag ein verregneter Inmstag-
vormittag gefclg, welcher de.n Zudrang aus 
grös'eren 'Binzen Eintrag tat. 

Alz : Mittag sich das schlechte Wetter 
verzog, strömte die gesamte Umgebung in hel-
len Scharen herbei und füllte mit den „Un­
ternehmungslustige,l" alls der Ferne den wei 
ten grünen Plan des FohlenhofeS, welcher 
die Rennbahn umschließt. Der Fohlenhof tu 
Cven ist aus kleinen Anfängen durch die Für­
sorge des ehemaligen Ackerbauministeriums, 
in erster Linie durch die Intervention des 
Exz. v. M e r h a l, dessen Namen er auch 
führt, zu einer die ganze Luttenberger Pfer­
dezucht segensreich beeinflussenden Institu­
tion geworden. Er kann 75 bis 80 Fohlen 
beher!^rgen, denen geräumige Stallungen 
und 30 Joch guter Weic? zur Verfügung ste-
hen. In einer der vier Koppeln ist die Renn­
bahn untergebracht. 

Die erste Programmnummer des Samstag 
b i l d e t e  d i e  G e b r a u c h s p r ü f u n g  
der Traiber, wo letztere so rocht ihre allge-
meine Venvendbarkeit zu beweisen hatten. 
8 Trabergespanne, sowohl gut zusammenge­
stellte Straß7npferde als Rcnnbaljnt'eiber 
von gutem und bestem Namen wie Pozor 
1 : 37, Pina 1 : 37, die Dc^rbysiegerin von 
1925, Nadina 1 : 36, Poldek I : 50, Drago-
lina 1 : 47, umfuhren in flottem Tempo die 
Bahn, worauf die einzelnen Paare rasch aus 
gespannt, nacheinander tadellose Pflugarbeit 
verrichteten und l?ierauf einen Fuhr'."2gcu 
mit 6 Hektoliter Wein anstandslos beförder­
ten. 

Nach Erledigimg d'eser Ausgask^n erschie­
nen die 16 Konkurrenten viuer dt^^m Sattel 
und wurden von zwei Abteilungen von den 
Ziichtern in schmucker Nationaltracht Bier 
eck vorgeritten, was ein besonzzrs hübsches 
Bild bot. Zum ersten Male wurde hier Prak-
tisch vor Augen geführt, wie der hoch im 
Blut stebende Traber sich ebensowohl zun: 
Rennpferd und «Straßensucker, als zum sau­
beren Reitpferd und zugleich ruhigen Wirt­
schaftspferd eignet. 

. Zu Mittag war die mit 80 Luttenberger 
Produkten (Tralbern und auch Halbblut) be­
setzte Pferdeausstellung eröffnet worden und 
als 2. Programmnummer kvnl das l^eiam-
te Material in 6 Gruppen zur Vorführung: 
Mutterstuten, leere Stuten, drei- und vier-
jährige, Aweijäjri^e, einjährige Stuten und 
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Hengste aller Altersklassen. Für jeden anwe­
senden Pferdemann ward da beredtes Zeug­
nis abgelegt für die Höhe, auf welcher die 
alte Zucht heute steht. 

Hierauf folgte ein von 7 Gespannen be­
strittenes Zweispännerrennen, welches vo« 
Nadina und Pina in schönem Stil gewon­
nen wurde. Das daraussolgende Galoppren­
nen wurde in der Art eines Jagdrittes ab­
g e h a l t e n ,  i n  d e m  L e u t n .  J a k a v l j e v i ^  
des (^akovacer Kavallerie - Regimentes daS 
Feld in flottem Tempo über UW Meter 
führte, um es in den letzten 600 Metern zu 
einem Rennen frei zu lassen. Siegerin blieb 
Oifa, eine über 16 Faust hohe, gut gemachte 
6jährige Traberstute nach Loustic. Dabei trat 
die merkwürdige Erscheinung wieder zutage, 
daß alle 6 am Galopprennen teilnehmenden 
Pferde Traber waren, und zwar zwei von 
Vaselin, zwei von Bluff, zwei Von FenikS u. 
Loustic. Bon den Halbblütern war keiner ge­
nannt worden. Im Jahre 1913 gelegentlich 
der Eröffnung des FohlenhofeS war es auch 
eine Traberstute, Prinzessin 1 : 38, welche so» 
wohl ein Trab- als auch das Galopprennen 
am selben Tage gewann. 

Der zweite Tag wurde durch ein von 
den zurzeit besten Luttenberger Tra­
bern bestrittenes Handicap eingeleitet. Erste: 
Pina (FenikS-Prinzessin) des Herrn Mi­
c h a e l  F  i  l  i  P  i  e ,  Z w e i t e :  K o k e t k  »  
(Ezerjo-Radika) des Herrn B u n d e r l, 
Dritte: die Dsrbysiegerin Nadina (Danko-
Nada) des Herrn Marko S l a v i L, Vierte: 
Nigra (Feniks-Lctnicgo), Fünfter: S o-
k o l (Bluff-Aba) beide des Herrn Alois 
S l a v i e. -

Hierauf folzte ein kleiner zuchtgeschichtli­
cher F e st z u g. Voran schritten alte Züch­
ter, Erinnerungstafeln tragend, welche Na­
men, Abstammung und Leistungen derjen^en 
Pferde früherer Zeiten trugen, welche V?ark-
steine der heutigen Zucht geworden — und 
w^iters solcher mit Leistung unter 1 : 40, wel 
chö' das heimatliche Zuchtgebiet bereits ver­
lassen. Als erste Tafel wurde die denl An­
denken des Hengstes Radautz (Norsolker) 
gewidmete getragen, welcher mit einer Deck­
liste von 950 Stuten der Begründer der 
Stämme wurde, die dem amerikar.ischen 
Bluite als Unterlage dienten, als letzte Ta^ 
fel die des Hengstes Mefi'd, der am M. Juli 
d. I. in Baden als erster Luttenberger mit 
1 : 29.K die 1 : 30-Marke unterboten hatte. 
Daran schlössen sich unter hübschen weiszen 
Decken, auf denen in Stickerei Namen und 
Leistung verzeichnet waren, die noch im 
Zuchtgebiet befindlichen Pferde der 1 : 40-
A t l a s s e ,  » l o r a n  d e r  b i l d s c h ö n e  H e n g s t  P o z o r  
(Ezerjo-Prinzessin) des Herrn M. F i l i-
P i L, der kurz vor^r von 
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Gewerbetreibende, Kaufleute, SeschäftSlnhaber und private 
w der am 27. August in grvßerer Auflage erscheinenden vergröberten 

Messenummer der „Marburger Leitung". 
Änftrate für diese Rummer wtrden nur deute MtMvoch bis llhr entaeoengenommen. inftrimt 

waltung um den Preis von 50.000 Din. als 
Deckhengst für das Luttenberger Göbiet an-
gclauft worden war; ihm folgten Pina, Prin 
zessln, Koketka, Nadina, Elina? den Schluß 
idil^te die Stute Salva, wclc^ im Jahre 
1922 im Marburgcr Distanzrennen im Vie-
rerzug die 18 Kilometer in einer Durch-
schnillszei. von 2 : t><) Mrül^cjclegl haite. 
alle Pferde wurden von ihren Züchtern gc« 
führt. Es folgten die auf der Ausstellimq des 
Voriges mit den ersten vier Klassenpreis^n 
bedachten Pferde. Den Zug der Mutterstuten 
führt» Danica (Bruder Straubinger - Aba), 
Mutter des Staatshengstcs Danko und Groß­
mutter NadinaS, geführt von ihrrm Züchter 
Marko S.l a v iL; Zweite: Ovina (Züchter 
Alois R az la g). Unter den lecren älteren 
Stuten hatte Pina die Führung, die im 
Jahre 1918 in Wien den zweiten Schönheits-
preis unter allen dreijährigen Trabcrftuten 
e r r u n g e n  h a t t e ,  u n d  d i e  b i l d s c h ö n e  B o r e a -
zelle — Tochter Vida des .Herrn Hubert 
L u ck m a n n in Maribor. Den Zug der 
jungen Stuten führte Fuksa, eine imponie­
rende, nach dem Vollbluthengst Afrikanus 
gezogene Stute, das Bild eines edlen Jagd' 
Pferds, den der z^veijährigen die Prinz» 
Dillon-Tochter Mavica (Ziichter ^nidariö) 
und den der einjährigen Princa, gleichfalls 
eine Dillon-Tochter (ZÜchterin Maria Ma-
kotter). Bon den Hengsten hotten das blaue 
Band Bluff jun. des Herrn .^itek und Ferdv 
s e i n  P o z o r - S o h n  d o s  H e r r n  M .  F i l i p i ö ) :  
Dritter: Faktor (von Dillon, Züchter Golun-
der), Vierter: der nach Vand?tt^ g< Zl?g.'ne 
Lumpi (Ivan segula), gefolgt vom umchtigen 
Louftic — Sohn Luiup des Herrn Fritz Sem 
ljiL und Sokol des Herrn Alois SlaviL. Die 
Kollektion der Hengste war eine vorzügliche 
und waren wohl manche danmter, wie man 
sich selbe hinsichtlich Kaliber, Adel und Kor­
rektheit sticht, bester füir eine Landeszucht wün­
schen könnte. ' (Schluß folgt.) 

Automvbinsmu«. 

DaA inttruattonale Klassenrennen für Auto 
mobile. 

GlaruA, 23. August. Bei dem internatio-
Mlen Älassenrcnnen für Automobil? stellte 
Graf Mafetti auf Sunbeam mit 17 Min. 28.8 
Eck. die beste Zeit des Tages und einen 
neuen Streckenrekord auf. In der Kategorie 
21000 bis SM) K bzmt. wurde (Irrster v. Zsol-
nay (Wien) auf Austro-Daimler in 30 Min. 

Sek. In der Kategorie AMI bis 5)000 
Kbzmt. wurde Trster .Hansal (Linz) auf Steyr 
in 1v Min. S8.4 Sek. —as— 

Reue Weltrekorde in Montlh^ry. 

Der französische Rennfahrer Benoist hat 
an: Sonntag auf dem Autodrom von Montl-
höry einige neue Weltrekords mit einem De-
lage-Wagen aufg'i^stellt. Er legte eine Runde 
der 2^ Kilometer langen Bahn in 41.06 Sek. 
zurück, das heißt mit einer Durchschnittsge-
sÄMindigkeit von 223,158 Kilometern, und 
schlug danlit den während des Rennens um 
den Großen Preis des Automobilklubs von 
Frankreich mit 219 Kilmneter aufgestellten 
Rekord seines Kollegen Divo. Infolge Reifen 
schadens mußte Benoist dann aussetzen, nahfll 
aber seine Versuche nach der Rc^ratur von 
neuem auf. (!ls gelang ihm jetzt, drei neu^' 
Weltrekorde aufzustellen, nämlich über 5 ^ii^ 
lometer, 5 englitsche Meilen und 10 Kilome­
ter. 5'Kilomct?r leqte er in 1.21,28, 5 Meilen 
in 2.14,89 und 10 Kilometer in 2.47,5 zurück. 
Tcneist f'attc die Absicht, mich den 10-Mellen 
Rekord anzugreifen, mußte aber infolge er-
ne'- . " '' 'ifenjchodens alrfxic'b''u. —as— 

: Die Grazer „Hatoah" i« Pole«. Am 
Samstag uni» Sonntag gastierte die Grazer 
Hakoah in Lodz in PÄen und spielte gegen 
den dortigen Sportkl^lb. Am eisten Tage 
blieb sie mit 3 : 1 siegteich, am zweiten wur-
de sie jedoch mit 1 : V geschlagen. 

: Rapid (Wien) in Budapest. Vor 15.000 
Zuschauern s'i^lte am Sonntag der hervor­
ragende Wiener Sl.)rtkliib „Rapid" in Bu­
dapest gegen M. K^ und mußte mit 3:1 
als Besiegter daS Feld verlassen. 
: Der Kampf um italk?n?sibe Fußball­

meisterschaft. Letzten Sonntag schlug der F. 
K. Bologna den F. K. Alba iiberlegen mit 
2:0. Damit wurde F. K. Bologna endgültig 
Meister von Italien. 

: Schweden—7 : In diesem 
Länderkampfe konnten sich die Schweden ge­
gen Norwegens RationalmannsÄ)aft leicht b': 
haupten. 
: Im Gtüdtekampfe Dresden-Leipzig 

blieben erstere mit 8 : 2 üÄerlegene Sieger. 
: Uruguay hat am 11. d. M. (5uropa ver­

lassen und ist nach mchrmonatigeir Abwesen­
heit wieder heimgekehrt. —as^' 

: Nordische Tennismeisterschaft. In dem 
Kampf um den NordiSk-CuP, die nordische 
Tennismeisterschaft, der in Oslo ausgefochten 
wurde, gingen die Dänen als Sieger hervor. 
Tie gewannen drei, die Finnländer zwei 
Kämpfe. 

: Der Tennis-Lünderkamps Deutschland— 
Schweiz sah Deutschlatid mit 20:4 als Sie­
ger. ^as^ 

: Der deutsche Wasserballmeister. Im (5nt-
«scheidungsspicl um die. Meisterschaft von 
Deutschland im Wasserball besiegte der Sport­
verein Hellas (.Hannover) ^n Sportv?rtün 
Mannheim mit 4^ : 1 (1:1) Toren.—aZ— 

: Wasserballwetispicl. Ungarn besiegte im 
Wasserballivettispiel Belgien mit 7:2. ^as-^ 

: Die Steher-Meisterschaft. Das in Amster­
dam abgehaltene Radrennen über 100 Kilo­
meter um die Weltmeisterschaft gewann der 
Franzose (^Zrassin vor dem .Holländer Sn0t»kS. 
Dritter blieb der Belgier Seres. —as— 

Schach. 

Äum Schachturnier tu Subo-

«ca. 

Von unserem Gouderberichterstatter. 

Den ersten Preis und den Titel eines 
S6)achmeisters crwa:b sich, wie wir schon ge­
stern berichteten, .Herr Dr. G y ö r g Y. In 
Anbetracht seiner außerordentlichen Theorie-
ken^rtnis in Verbindung mit einem schönen 
KombinaationSspiel verdient Dr. György die 
erste Stelle in vollem Maße. Dr. S i n g e r, 
aggressiv und sicher in Kombinationen, war 
bis zum Schlüsse des Turniers der gefähr-
lichste Gegner Dr. Györgys, doch hat er am 
(5ilde ziemlich nachgelassen. Feuer zeich' 
net sich durch ein solides PositionS- und durch 
ein ausgezeichnetes (5'ndspiel aus. Eine U> 
bcrraschung des Turniers bildete der Erfolg 
des .Herrn Cyrill V i d m a r, der durch ei­
nen kräftigen Stil, welcher fast an seinen 
Bruder, den bevannten Schachmeister Dsk-
tor Milan Bidmar, erinnert, einige Partien 
gewann. Angenehm überratschte auch der jun 
ge Vertreter des Schachklubs von Maribor, 
Herr P i r c, der schon ein außerordentli­

ches Positionsspiel an den Tag legt. Er hat 
jedenfalls eine schöne Zukunft auf dem Ge-
b i e t e  d e r  S c h a c h k u n s t  v o r  s i c h .  G r ä b e r  
verdankt seinen Ersolg dem originellen, 
wenn auch nicht immer korrekten Spiel. B o-
San h-inderte seine Nervosität und seine in­
tensive Beschäftigung bei der Organisation 
des Turniers an einem besseren Placemcn:. 
T t u p a n war voMommen indisponiert 
und spielte weit unter der Form, die er bei 
dem Turnier in Novisad erreicht hat. Vor al­
lem fehlte es ihm an Ausdauer, weshalb er 
wiederholt strategisch gewonnene Partien 
verlor. Markovi 6 ist ein routinierter 
Kaffeehausspieler ohne besonderer Tiefe in 
seinem Spiele. Von denjenigen, die keinen 
Preis erhielten, wäre besonders P o l j a-
k o v zu erwähnen, dessen faktische Stärke in 
keinem Verhältnis zum schlechten Resultat 
steht, das er bei diesem Turnier erreichte. 

Im allgemeinen war das Durchschnittsni-
veau der gespielten Partien belsser als an 
dem Turmer in Novisad, trotzdem es hier an 
einigen anerkannt guten Spielern fehlte, 
was nur als ein erfreuliches Zeichen der Ent 
Wicklung der Schachkunst in unserem jungen 
Staate anzusehen ist. —s. 

XMuket i^mOnkOim-

^ott«ris! prOi« SV l)iiH»r. 

Varifer Bilder. 
— t z .  P a r i s ,  A u g u s t .  

Die böftn Autobufft. 

Die Pariser find ganz ernstlich über ihre 
Autobusse erbost. Vor Wochen verübten sie, 
was man hier die „gröve perlte" nennt: sie 
fuhren, aber sie fuhren langsam. Sie befolg­
ten auf den Buchstaben die Verordnungen 
des Polizeipräfskten und bewiesen dadurch 
aufs neue die alte Wahrheit, daß nichts ver­
derblicher ist' als die genaue Au^ührung der 
Gesetze. Vas ganze Pariser Treiben war „an 
ralei^i" geseht, denn die schweren, breiten 
Autobusse be^rrschen den gesamten Verkehr, 
und das Ueberholungsverlbot wird strenge 
durchgeführt. 

Kaum war der Friede notdürftig herge­
stellt, so gab es einen anderen Grund zu Miß 
Helligkeiten, dioser leider viel dauerhafter und 
empfindlicher: Um das wachsende Defizit der 
„T. C. R. P." zu decken, wurde nebst einer 
allgemeinen P>reiserhöhung die Verdoppe­
lung der Tarife an Sonn- nnd Feierla.AN 
beschlossen. Jetzt waren es die Parvser, die 
streikten. Die gesamte Presse gab die Parole 
aus: Kein ehrlicher Bürge? bemcht Sonntags 
den Autobus. Man geht zu Fuß, stundenweit, 
und beschimpft die wenigen Insassen der Wa­
gen „mereanti" und „nouveau riche", was 
auf Deutsch nichts anderes als „Schieber" 'e-
deuten will. Traurig und fast verschämt schlei 

^chen die sonst si^reichen Tieire am Trottoir 
entlang, bis sich schließlich einer aus purem 
Mitleid dazu entschließt, das .Haltezeichen zu 
g e b e n . . .  

Man weiß noch nicht recht, wie dem lkl-^ttd 
abgeholfen werden ' kann. Die Gesellschast 
schützt lhr ungeheures Defizit vor, das schließ 
lich von der Stadt Paris gedeckt werden muß. 
Auf jedem Fahrgast sind 20 Centimes vorlo' 
ren; das hätte für den Einheimischen ja wei-
.ter nichts zu bedeuten, aber wogegen man 
sich auflehnt, das ist, daß man auch den Frem 
den aus diese Weise ihren Pariser Aufenthalt 
erleichtern muß. Äach den statistischen Anga­
ben beni'ltzen täglich rund 300.000 Fremde 
die Pariser Transportmittel; das nmcht einen 
Verlust von 60.000 Franken, 1,800,000 Fran 
ken im Monat. Cs Ist nun vorgeschlclgen wor­
den, die Tarife noch weik'r zn erhöl)en und 
für die Einheimischen besondere Vergünsti­
gungen in der Form von Tages- oder Wo­

chenkarten zn schaffen. Aber dann müßte auch 
der „Metro" sür diese Maßregel gewonnen 
werden; die Pariser Untergrundbahn jedoch 
macht glänzende Geschäfte und denkt nicht an 
Schikanen. 

Ankunft und Abfahrt der 

Ällge in Maridor. 

Ankunft der Ziige in Mmibor (Hou^bahi»« 
9os) aus: 

W te n (Pr«g): 1.11, L.45, 3.!1,1Z.25, 1S.S3 

St.Jll7 7.20,15.10,19.3V. 
G r a z :  1 2 . 4 2 .  
Ljublana (Trlest): 3.12, 3L7, 11,43, 

14.49, 10.19, 21.50. 
Zagreb (Gsolgraldi): 14L4, V.V9, 3.12, 

11.34, 16.19, 21.50. 

P s l j L a n e :  7 . 3 4 .  
NagyKanisza (G^chWsst): 10.02. 
Kotoriba LVMa KaniZa): 10.02, 18.00, 

29.55. 
o a r o v a e :  6 L 4 ,  7 0 . 0 2 ,  1 3 . 0 0 ,  Ä . S V ,  K M  

Pragerjko: 19.02. 

K l a g e n f u r t :  1 2 . 5 4 ,  2 0 . 4 5 .  

P r e v a t j e :  7 . 4 5 , 1 2 . 5 4 ,  2 V . 4 ö .  

K a l a :  1 8 L 5 .  
P t u j :  1 4 . S 4 .  

M u r f k a  S o V o k a  ( G o r n j a  N a d g o n c h - ^  
LjMvmer-^rmot): 10.02, 18.00, 28.2S. 

«bsichkt her zsge von M«idoe 

i h p v n o c h :  

W l e n  (Prag): 4.», 4.00, lS.IV, 15.Z5, 
20.10, 0 40. 

S.00, 18.«, 18L0. 

Lludltana (Trieft): 1.40, 5.2d, 9,4  ̂
tS.19,13.54, 17.05, 23.00. 

Zagreb (Voograd): 8.20,14.10, 5.SS, S.44,, 
17.05. 

NayhAonisza (DuValßM: 1.D, iv.T7« 
KotoriVa (Velita Kanita): 1.40, 

8.27, 15.27, 20.50. 

L a k o v a e :  3 . 3 h ,  8 . 2 7 ,  1 V . 2 7 ,  2 0 L 0 .  

Pragerfko: 19.15, 7.̂ . 
Prevalje (Aagenfurt): 5.50,13.45, !8.1? 

Falq: 17.10/ 
P tu 1:11.23. 
M u r s k a  S o 5 o t a  ( G o r n s a  R a i k g c m ^ - ^  

Ljutomer-̂ ymvt); S.35, 5.00, 
1Ü.27. 

Heitere 
Mädi im Tiergmten. Eine zweijährige 

junge Dame wird zum ersten Male in die 
gesi5!:'mi§volle Welt der Tiger, Löwen, Af­
fen und sonstigen exotischen Bestien eing?-
führt. Sie begrüßt .Hunde und Katzen m't 
sichtlicher Freude und mit der vertraulichen 
Formel, die auf längere Fnnlndschaft schlie­
ßen läßt: „Gruß Gott, .Hundi!" Die „Affi* 
werden mit verdutzter Ueiberraschung gemu­
stert. Die Dimensionen des Elefanten findet 
die Kleine höchst benierkenÄvert, betrachtet 
sie erst von nx'item, tritt dann mit entschlos­
senen Srliritten zum Gitter und sagt dem 
plumpen Ungeheuer vor ihr in gönnerhaftem 
Ton: „Mädi tut dir nir." Man sah förmlich, 
wie dev Elefant sich iberuliigte. 

SS 

ZMMvoch, deu 2v.. samstog, den 2s. 

und Sonntag» den zo. August um 20 lldr 

gwbtS Smtmkonzert 
im Brauhausgarten (Sötz, «usgeftthrt von der beliebtön 

Etfenbahnkapelle Drava, bei freiem Enkree und ohne 

Pretsaufschlag. — Z«n Besuch ladet höflichst ein 

L05O S. TrvslUEr, Brauhaus-Reflauraleur. 

der die SrzeuguBß »on Telg»«en 
»oll>lom«en setdstSndiß leiten liann wird 

oufgttvmmen. Offerle Mit Anßad« der bisheri­
gen Täliyl»«tt. Referenzen. Gehallsansprßche iowte mit 

Zeiini»ahschrtst,U »ersehen find «nter Shiffr« 
»»Teiß»«»O«i«ch««««- IN die Ver-

wiltuUg des Bliiie» z» richten. S?00 

Intelllaent., solides Fräulein 
»trd z> zwei Mederln (14 und 5 Jahre alt) gesucht. Reflektiert 
»irö nar auf Bewerberinnen «it IehresjeuHnisfvi. »eiche die 
deitsche und ierdv-kroatische Sprache betserrschen. «»sfüiirltche 
Offerte mit Lichtbild «ntz Zeug»zsk»pten find zu richten an: E»U 
vebeeeU. G«b»kie«. Bei ootiiiommenem Entsprechen der Offer«»-
tln iit die Kdde des G«l)alte» Nebensache. S306 

Kämtner Alpen-Vreifelbeer 
hat abzugeben solange der Vorrat reicht^ sreidleibend 
ohne Verbindlichkeit, nur an Wiederverkäuser. Unter 
dreißifl Kilogramm wird nickl versendet. Peler Ring, 
L!b?li^. KoroSt^o. S7S4 
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^abrikSneue vnd «Vnmchte' 
Och?»it««^k>e», «che»««' 
Wne», VIeiftistspltzmafchtnen, 
H^rvl,tMtG»»GI - UPMr«t«. 
S<hlen7^pier  ̂ F«bbLi»her, 
D>rchschlagpa^ere, VachSpa» 
Pßti». Wachspaplerfarben und 
verschiedenes Zubehör, eigene 
Spezial-ReparaturwerkfiStte für 
Büromaschinen. Ant. Rud. Le­
gat 6t Co., Maribor. na? Glo» 
««ssa uN«a 7. Keine Filiale! 
Telephon 100. S2S6 

Gtellmsuchende aller Branchen 
können in kürzester Frist qute 
Anstellung in Slowenien, Kro­
atien und anderswo erlangen. 
Wenden Sie sich sofort schriftlich 
an das Bureau Delta-Stan, 
Zagreb, Jliea 13. 7749 

Jüngerer St«de«t (Studentin) 
wird auf Kost und Quartier ge­
nommen. Zrinskega trg 6/2. 

97,V 

(Gutgehende Bäckerei in Bjelo-
dar, komplett eingerichtet, ist 
wegen K'rankbk'it d''^ Ve^' ors zu 
nerkaufen. Preis üO.Ws» '^inar. 
Anfragen Trsterjakova ulica l4 
kiei M. Franz. 9765 

Alle P. T. Ia'ner, welche im 
Laufe dieses Monates bci r.^ir 
fertige oder gepulverte Jagdpa. 
tronen gekaust haben, werden 
kiöflichst 'versucht, diese zurnckzu-
bringen, da sich ein Unfall er­
eignet hat, um konstatieren 5U 
können, woran die Schuld liegt. 
;^7tt9 Iosip Sternad, Maribor. 

(5in kleiner Student wird auf. 
genommen. Adr. Verw. 9781 

Gröhere Wohnung nahe der 
Stadt, mit Feld, für einen Han-
del geeignet/ gegen kleine Stadt-
Wohnung zu tauschen gesucht. — 
Adr. Verw. 9793 

Studenten oder Studentinnen 
finden in reinem, gutem ^aufe 
fürsorgliche Aufnahme nnt. zün­
ftigen Bedingungen. Adr. Ver­
waltung. 97Y8 

(^utaebende VÄckeret in Mari-
bor ist wegen Familienangele. 
^enbeiten zu ver!?''ufen oder zu 
verpachten. Adr. Verw. 9^1 d 

Bttknlatlsa sl^reislerei) samt 
Inventar zu verkaufen. — Wo. 
sagt die Verw. 9814 

HloVMNllT» »II«» HS 

kom 2. ?«u 
Der Vjhtikan mit praciitvol-
len OsrtensnlH^en und 

pApstlicdenLiemÄciiern 
Qeükfnet von 8—20 

suck SN Sonntagen' 

SoftplMtz für 2—3 Bürger, oder 
Mittelschüler bei besserer Fami­
lie zu veraeben. Strenge Auf­
sicht und Schuluachhilk garan­
tiert. Aufchristen an Smeritfch. 
nigg, Graz, Martahitferftr. 19. 

9SA 

»--IWUe, 

Villa in Ptuj übersiedlungshal­
ber billig zu verkaufen. Anfrag. 
Hofmann, Ptuj, Trubarjeva ul. 
Rr. 4. SÜ71 

tkmfe «esltztn« bis M Joch m. 
allem Inventar und Gebäuden. 
Angebote nicht über D. 
an Deta-Stan, Zagreb, Jlica ?S 

8V04 

Kleines HauS mit fchönem Gar. 
ten und freier Wohnung zu ver-
kaufen. Adr. Berw. 9319 

Vila» Parknähe, mehrzimmeri-
ge freie Wohnung, zu kaufen ge. 
sucht. Mehrere 4zimmerige Woh 
nungen, leere Zimmer, Spar-
herdzimmer. Werkstätten gesucht 
Anträge an „Marstan", Mari-
bor. 9329 

Vefitzungen. .?>Suser. Villa. Gast 
hauS. Herrschaft verkauft <>ufe8, 
Maribor, Barvarska ul. 8. 

9822 
Sin Vald Umgebung Maribor 
ist sofort preiswert zu verkau-
fen. Anfr. Verw, 98?y 

A» ta»f» sestvhl 

Wla»fE «»O» Wolö-, Sil»« 
«R«AO«.SöOiUÄi»E a»ch 

lO»i« «n» »»««»-
l7S» 

M. Tis«« 
Ein frommes. 

ucht. Adr. Verw. 

gutes Laufpftrd 
zu kaufen ge-

S49Ü 

29 Meter guterhaltener Wein» 
schlauch zu kaufen gesucht. An­
zufragen Ciril Metodova ul. 18 
beim Hausmeister. 9811 

Phaeton» Kutschlerwagen, Fuhr» 
und Handwagen verkauft und 

neue? ^^aenfabrik 
k'rgler, Marsstor, 2??lin 

ver fertigt 
Franz N 
ska ul. 44. «9S1 

(?ln grösseres Quantum Faß-
holH sowie Transport, und La. 
gerkäsfer zu verkaufen. Anznfr. 
Kllhar, PlinarSka ul. 1. 837k 

Vrennabor - Kinderwagen, fast 
neu, und Wäsche billig abzuge-
ben. Hauptmann, Trafik, Stu-
denci, Cankarseva ul. 3. 9788 

WMMI 
« « M i W u i w i m z ; » »  
z  W ,  W » t « »  
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«NÄNilW»! 

MVIUIMtl'.IlM.Wiw« 

Srddeere«, grokfrüchtige, und 
Monatserdbeeren zur Herbst-
Pflanzung offerieren wir franko 
Maribor mit Dia. pro 
Stück. wBrt*, DZamonsa i dru-
govi, Drutba t v. z. MariVor. 

9199 

Ztzrife ' . Toiletten filr drei Ve-
dienungen samt Spiegel, ohne 
Gessel, zu verkaufen. Friseursa-
kon Vfefoslav Gjurin, Iurili»«?. 
va ul. 9. 97>l 

Prima Unk-* nnb Virnmoft zu 
verkaufen. Unzufr. Arivec, Ro. 
roKLeva ul. 4. 9A7ö 
Eleganter Kutfchierwagen und 
Phaeton zu verkaufen. Aleksan-
drova resta IL im Hof. KA77 

>seeecke«Aol»r«IK«»»vklaG 
IVK- ^»GRV, »UM»«« 
5pe?l<isst kür Xankieimaiedlnen 
VOtssinM« »ii« lei. 434. 

«MIllMMIWInI«'. 
Malerei samt ganzer AuAstat. 
tung und Konzession verkäuflich. 
AuÄunft verw. 

Vlitschtlschd«<  ̂ Vorhänge, Cou-
vertdecke, Gmapolster, Kot»n, 
Obftserviee, Mokkaservice. Va-
sen, Leuchter, Rauchgarnitur» 
Aufsätze, velbilder, BücherKla. 
Viernoten, Hckndarbeiten, Jum­
per, Schuhs Kleider, Herrenan, 
züge usw, Aleksandrova eefta 84 
Hausflur rechts. 

Neue Schlafzimmergarnitur m. 
Psyche, samt GinsShen, «eiterS 
neuer Küchontifch u. 2 Gtockerln 
billigst zu verkauf'»n. Wolfova 
Utlca S/i (Llolonie). 9819 

29. ^VSU57 - s. 5epieiivek 1?2S 
Unt«e ^«m protaktorD«» Se. N. s«» ie»«lW» 

^ l lllkilllllltU U!IkNi»k II UIWU 

/^uk 6er ^u»tekmes5v In 1.judtj«na stellen nur GkitiriDAHi^ 
Unt«r»«i»mun»«n «u». (Zuslitttt «ler snerkanat «lie d«»s«. 
Ol« öesuclier xenielZen öv*/, ti>cl^laü aut «len Lleendasiyen« 
vis l^ezltimationen. velcke vla 50 — kosten, slnÄ ku detlommeni 
In ösnk- unll (Zeläanst»ltea, beim ?utnlk am N«uptd»kn!ioftz 
Xl«rtbor, »ovie del devollmSedtlxten Verl^Sulern am 1^n6«. 
Sili»tt»O Iin6 »INI«» a«iO»«n»,«it »um »««leli» WOi»» 
dOlr«niit«n Slp««»!»»» sl» SP«' 

Se. N. li«» ieSnI»»!. 7OeI»nI»ci>« »tEUiiGitz««» 
SportViitttsNu«». K«»»t«Iiun». 
»tu? Nu««?««»»» In i^iidlj»n« Wiks Si« VoiNlQMM«« 
»utti«a««««»i«i>. ... Voi«>»«lG»«i»IiOit«a 

«04t 

VerkOUs« Nühmofchine, Kafsa, 
Badewanne. Praprotnikova ul. 
Rr. 1SY, T. 2, KrSfvina. 97S7 
Die GutSvermaltuni» Vrol»k»e. 
hoi in Breftemiea bei Märibor 
hat Abzugeben: 1 Neitpfßvds Gtu 
te, 7  ̂ Jahre, Iss Pf̂ nfi hoch. 

d« GpM 
lei» und Ko^oniafwarenbranche, 
welcher leitende Steik j«. 
«eaehabt «ift prima 
renzen' »nd KchliszeußnisiK, 
sucht Posten als Geschäftsleiter. 
Mag«ßi»Ur «d7 dgl. Biete für 
Vermitit»na 1v>99. ivrt Ves 
benfachel Gefl. Anträgß m»t«r 

.Eheftens^ an die ver«. 07V^ 
OnelMtM wüvfcht bei allein-
stehendem Herr« unterzukom, 
MIR. Deik. AuschrMen erbeten 
unter .Vit»«  ̂ «m die verw 

979« 

G»»» al» Kylsievin in e!? 
nem Geschäft. Vin der floweni. 
fchen und deutschen Sprache i« 
Wort und S f̂t fowie de» V,. 
fchinsckrettens kundig Schriitli« 
che Anl̂ ote erbeten untsr 
»Naschlnichreiberin" an dl» 
Verv. Wk>4 

«eltere ltzemi bittet um Poße« 
al» Köchin, Mrtfchakterin, auck 
zu «eine« Kindern. Naföeva nl. 
«r. I. Lepuiia. SAB 

für alles verwendbar; K. ein 
Pont», tt Jahre alt, »un« Aeiten 
und Fahren geeignet? 4. eimn 
gebrauchten Get̂ ^ f̂lZwage«. 
zweckdienlich fft? Fleischhauer u. 
Milchführer; S. ein gebrauchtes 
leichte» Kalesiel. Als Gegenwert 
werden auch Schweine. Ochsen 
oder ein leichter» gedeckter Kut­
schierwagen entgegengenommen. 
Au befichtigen federzeit im Pro, 
sekerhof. Telephon 410. MS 

Eine Strickmaschine Nr. S ist 
abzugeben. Ade. Pem. WS4 

Schlasjlmmer» komplett, mit 
Spiegel, neu, Din. 2250, fowie 
einz-''"- Kasten und Bett-n bil­
lig. Vrbanova 29, Tischlerei. 

MSbk. SimNw» mit «chenbe. 
nützung zu vermieten, vmonati. 
ge AinSvorauSzahlung. Wnfrage 
Perm, 
Schiene» mSbl. Hi««» »st 
mieten. Sodna uk. lS, 5. Ki 

Reine, schön möb? MAer mit 
ganzer Verpflegung «« Lehre, 
rinnen oder Beamtinnen 
zu vermieten. Adr. verw. 9 

AN 

Gin schönes möbk. Mmmee in 
der Nähe der Bahn (Meliska ce-
sta, Mlinska A -̂̂ -̂indro-
va eesta) wird vm» einem gut 
fituierten Herrn für " oher 
1k. September z« mieten gesucht 
Anträge unter.Solider Herr-
an die verw. VVV 

»öchw fite nie» sucht »u l «» 
2 Personen Stelle. Smetanova 
uliea »4, Tür t». 

WHUUW 

FeAiIiw wird für nachmUti 
ur Beaufsichtigung eine» 1 
ahrige» Kindes gesucht. Fel 
"ristani»?« vk. S. SS« 
Tüchtiger, verheirateter V^OsH» 
nenichwffee, solcher, der bereit» 
in einer Falzziegelfabri? beschäs-
tigt war, bevorzugt, »ird ausßtz-
nommen w der Lasiersbergsr 
Siegelfnbrik bei Naribor. «Od 

lUt. Intelligenter HetzesWM mit 
SchulbildunG, der fioweniichen 
und deutschen Sprache mAchtig, 
wird in hî gem, größerem Va. 
nufatturmarengeschüste aufge­
nommen. Anfr. ver». V77V 
Junge», besseres MVdchen fl» 
alles, Slowenisch und Dentsch 
beherMend, mit etwa» Räh-
iemitnisien, wird zu Neiner Ka-
«ilie mtter günstigen Bedi«-

gunaen sasOrt gesucht. Anft. in 
der ver». 97S0 

r eine Bäckerei 
wirb per l. September gesucht. 
Anfv. Nlelsgndroova cesta 71. 

97SS 

unge, fleißige, tüchtige AOk» 
Alneri« wird aufßenmnmeK. »» 
«lwffa «!i«a lß, Oasthsu». 

9777 

A 

^MWlUIIWUUHWff PkVsWß 
deutsch» v^schinschzesbenl, wiri» 

Var̂  P«Ie,»-p« «. N. 
HV7 

TVMWIUW WM» 
nniAtÄM BW »m», »tch » 
eine« Whe. Aiildeel «t M ei-

Hmchlnng. Sißak. ^ ««I 

Wne perfekte KUchl» beffneV 
Vtubeumädchen für Sl-iwMen 
werden gesucht. Vffe^e 
tan an Fruu SeN Vre. Mari-
bme» Nleifandrova cesta 39. stkLI 

DmeießsVsIOmW 

«4 Za^e, i». 
telligint, sucht di»trete n!̂  
kamitschaft mit ebensolcher dt»« 
Ireter Dam«, «efl. ljAchriftek 
mit Licktbild. welches retsvr. 
niert wird, unter »Herbst SS-
gn die ver«. SM 

möchte mit eimm «icht 
«ehr su»«« Herr« zwess^v-
st?etnmg korrespondieren. Nwn. 
bal^ ansgWloss^ Vnt. „Ve. 
heimnis" an die ver»7^^ 

VUme. SS Zahre l»lt. »SuM 
mU sÄidem r̂rn. momögkich 
v^ntsnr oiM Ma înist, in 
here Bekanntschaft zp treten. 
Anträge uvtzer »V!ont«»r- a»  ̂
Ber«. SSSY 

IlonH«vlvt. meew 6»G S-tiu». 
verk veicii. D^ee^melckl? «nck 

nur 

.comtK KVUZtt'. 
«ii»»«-!,. - .. 

Montafoner 
« ea« «». l». Mar» l«4. i SW»»?. s>m» 
>»24. t tl.ApM l«s»» ' 
twMg« Atpam«»»». StalldnkchlchiiM 

«»d T«g l0 Llkr. Mtdesirksch^ T«t«t»l»s»sr«t. 

vAckoiis»». arst» 
«w» p» «»tz 

Anständiger solider 
^tmm« 

sucht 
reines, eins. möbl. Limmer mit 
elektr. Licht. Ausästen 
.F. B.* an die verw. 

unter 
9828 

Pensionierter Oberlehrer sucht 
ab I. September ein leeres, ev. 
möbliertes, reines, lichtes Aim. 
mer, Parterre oder 1. Stock, zur 
ständigen Bewohnung. Anträge 
mit Preisangabe an die Bsrw. 

977» unter.Oberlehrer-, 

vom Lande, S> Jahre 
alt, gute Näherin, wünsH in 
^efsererLamilie unter^kommen 

ichgnerieva 
97» 

Anfr. Mariniv, 
ul. 17, Maribor. 

MM» »«W WUM. N. WWl M 

!lii mQ ln HI ln cn liicii tü 171 n? m lizln 

2». Kvaii5v «s s. zepvenvM 
SS^/tz ?DsteDeHlO4!?gs^SiHWWD 

MI» allen SN8..8l,at»dai,nan nuä o»t«lt.VulillOtzd«i»nv«. 
KeiH»l?«tUmstionen dal l?e^»«»nn. ^lpyr. Vvlsi^ 
ntAm mie» S. unck in ck«, V^kvaltunx ckv .?«ii>ULlrar 

Ẑ ttunß-, ö̂ »rUx»r. ûrötSeva ulio» 4. 

7SVl 

»ff' 

kU? MS Sss»»»?- unci prSs« 

elsr Z!«Iwnv" 
- » 

lIIii>M>iiWW WliiiiiiiiiiMIststWivijMllstlWIiiiillllMWMlljliliNlsiilNllttllllNilM» 

slaeZredaftem «lb M die Nsbakttoy veiMtloorttich, !dl«< ßMd VAeZG: V^sMOrSls ttswk«G h. 


